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INFOPOOL / BILDUNG UND KULTUR / VERANSTALTUNGEN





KURSUS/4712: Unna - "Buchführung lernen und verstehen", 10 bzw. 12 Termine ab 27.9.


VHS Aktuell - Buchführung lernen und verstehen



Kreisstadt Unna. Ab dem 27.09. beginnen an der VHS neue
Buchführungskurse für Einsteiger und Fortgeschrittene. An 10 bzw. 12
Abenden lernen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer alles über Inventur,
Bilanz, Bestands- und Erfolgskonten und vieles mehr.

Anmeldungen können persönlich in der VHS, telefonisch unter 02303 /
103-713 bzw 103-714 oder Online (www.vhs-zib.de) erfolgen.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Freitag, 29. Juli 2016

Stadt Unna, Pressestelle

Rathausplatz 1, 59423 Unna

Telefon: (02303) 103-101

Telefax: (02303) 103-299

E-Mail: presse@stadt-unna.de

Internet: http://www.unna.de
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INFOPOOL / BUCH / VERANSTALTUNGEN





TREFF/443: Bielefeld - Führung durch die Stadtbibliothek am 4. August 2016


Führung durch die Stadtbibliothek



Bielefeld (bi). Eine kostenlose Bibliotheksführung bietet die
Stadtbibliothek am Neumarkt am Donnerstag, 4. August, um 16 Uhr an. Im
Anschluss daran folgt eine inhaltliche und räumliche Vorstellung von
Stadtarchiv und Landesgeschichtlicher Bibliothek. Treffpunkt ist an
der Information im Erdgeschoss. Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung
ist nicht erforderlich.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Freitag, 29. Juli 2016

Herausgeber: Stadt Bielefeld

Presseamt, 33597 Bielefeld

Telefon: 0521 / 512 215, Fax 0521 / 516 997

E-Mail: presseamt@bielefeld.de

Internet: www.bielefeld.de
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INFOPOOL / BÜRGER/GESELLSCHAFT / BEDROHTE VÖLKER





AFRIKA/592: Äthiopien - Massenproteste und Rücktrittsforderungen an autoritäre Regierung


Presseerklärung vom 1. August 2016

Neue Massenproteste in Äthiopien: 

Ethnische Konflikte erschüttern Herrschaft von autoritärer äthiopischer Regierung



Zehntausende Menschen haben am Sonntag in der nordäthiopischen Stadt
Gonder trotz eines Verbots der Behörden gegen die Regierungspolitik
demonstriert und einen Machtwechsel im Land gefordert, berichtete die
die Gesellschaft für bedrohte Völker (GfbV) am Montag in Göttingen.
"Monatelang haben Oromo in der Umgebung der Hauptstadt Addis Abeba
demonstriert und nun greift die Protestwelle auf andere ethnische
Gruppen im Norden des Landes über", sagte der GfbV-Afrikareferent
Ulrich Delius. "Dass zehntausende Menschen trotz massiver Härte der
Sicherheitskräfte öffentlich den Rücktritt der Regierung fordern,
zeigt, wie sehr Äthiopiens Führung um ihre Macht fürchten muss. Das
Land ist von ethnischen Konflikten tief zerrissen und nicht der von
der Europäischen Union gepriesene Stabilitätsanker im Horn von
Afrika."

"Die seit 25 Jahren mit eiserner Hand regierende dominante
Tigray-Bevölkerungsgruppe hat andere ethnische Gruppen ausgrenzt",
erläuterte Delius. "Nun müssen sich Äthiopiens Machthaber den daraus
entstandenen Konflikten stellen. Wenn sie die föderalistische
Verfassung, die sie ihrem Land gegeben hat, nicht realisieren, könnte
Äthiopien auseinanderbrechen."

Es war bereits die zweite Großdemonstration der
Amhara-Bevölkerungsgruppe in Gonder innerhalb von zwei Wochen. Während
bei den ersten Demonstrationen von rund 8.000 Amhara zwischen dem 12.
und 14. Juli 2016 rund 20 Menschen bei Auseinandersetzungen zwischen
Sicherheitskräften und Demonstranten getötet wurden, kam es am
vergangenen Wochen nicht zu gewaltsamen Konflikten. Besonders
bemerkenswert war jedoch, dass die demonstrierenden Amhara in
Sprechchören und auf Transparenten ihre Solidarität mit den seit
Monaten gegen eine Gebietsreform und Landraub protestierenden Oromo
bekundeten. Auch symbolisch unterstützten die Amhara die Oromo:
Tausende Demonstranten hielten in Gonder ihre Arme verschränkt über
dem Kopf und protestierten so gegen Massenverhaftungen von Oromo.

Die öffentlichen Proteste der Amhara gehen auf eine Gebietsreform
zurück, die die Tigray-Freiheitsbewegung TPLF nach ihrer
Machtübernahme 1991 verfügte. Damals wurden das Gebiet der Wolkayit,
die sich ethnisch als Amhara ansehen, gegen ihren Willen der Region
Tigray zugeschlagen. Die jüngsten Proteste wurden durch die Verhaftung
von vier Mitgliedern einer Wolkayit-Selbsthilfeorganisation ausgelöst,
deren Freilassung die Demonstranten forderten.

 * 

Quelle:

Presseerklärung Göttingen, den 1. August 2016

Herausgeber: Gesellschaft für bedrohte Völker e. V.

Postfach 20 24, D-37010 Göttingen

Telefon: 0551/499 06-25, Fax: 0551/58028

E-Mail: presse@gfbv.de

Internet: www.gfbv.de
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INFOPOOL / BÜRGER/GESELLSCHAFT / FAKTEN





INTERNATIONAL/216: Tausende von Menschen fordern in Buenos Aires Freiheit für die Tupaqueros (Pressenza)


Internationale Presseagentur Pressenza - Büro Berlin
Nachricht aus der Redaktion Buenos Aires vom 31. Juli 2016

Tausende von Menschen fordern in Buenos Aires Freiheit für die 
Tupaqueros



Buenos Aires, Argentinien - 31.07.2016. Am Freitag, 29. Juli,
versammelten sich tausende von Menschen vor dem Justizministerium in
Buenos Aires, um die sofortige Freilassung von Milagro Sala, Raúl Noro
und den anderen neun Tupaqueros (Mitglieder der sozialen
Bürgerbewegung Tupac Amaru) zu fordern, die alle unrechtmäßig in Haft
sitzen.

Die Demonstranten forderten Gerechtigkeit für die argentinische
Provinz Jujuy. Am Obelisken vor dem Ministerium (Symbol für Buenos
Aires und Ort zahlreicher sozialer Kämpfe, Anm. d. Übers.) formierte
sich, fast schon wie aus Gewohnheit, eine lange Kolonne von Menschen.
Sie kamen zusammen, um für ein einziges Ziel zu demonstrieren: das
Schweigen der Mainstream-Presse anzuprangern und über die Situation zu
sprechen, in der sich die Provinz Jujuy aktuell befindet, trotz der
Stille seitens der Mainstream-Medien.

"Sie können das Verbrechen, das der Gouverneur Morales und sein
Polizeistaat zu verschulden hat, nicht verschweigen" erklärte der
Anwalt Eduardo Tavani, Mitglied des Komitees zur Befreiung von Milagro
Sala.

"Wir sind hier, um die sofortige Freilassung von Milagro Sala und
ihrer zehn Kollegen zu fordern, allesamt politische Gefangene in
Jujuy", bekräftigten die Demonstranten. "Venimos por justicia" (Wir
sind hier für Gerechtigkeit) riefen tausende von Stimmen immer wieder
und wieder vor den Justizministerium, jedes Mal lauter und in
Erwartung von Antworten.


Übersetzung aus dem Italienischen von Evelyn Rottengatter


Der Text steht unter der Lizenz Creative Commons 4.0

http://creativecommons.org/licenses/by/4.0/

 * 

Quelle:

Internationale Presseagentur Pressenza - Büro Berlin

Johanna Heuveling

E-Mail: johanna.heuveling@pressenza.com

Internet: www.pressenza.com/de
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EUROPA/018: Was tun gegen Landgrabbing in Deutschland? (FoodFirst)


FoodFirst Ausgabe 2/2016

FIAN Deutschland - Mitgliedermagazin. Für das Menschenrecht auf
Nahrung

Was tun gegen Landgrabbing in Deutschland?

Von Willi Lehnert, Bündnis Junge Landwirtschaft



Wem gehören Grund und Boden, und warum sind sie in den letzten
Jahren so wertvoll geworden? Insbesondere für junge Leute stellt sich
hier die Gretchenfrage: Ist es bei diesen Preisentwicklungen überhaupt
noch möglich, in die Landwirtschaft einzusteigen und einen Betrieb
fortzuführen? Diese Fragen hängen eng mit dem Thema Bodenpolitik
zusammen, die Flächenausstattung eines Betriebs ist für das Überleben
ausschlaggebend. Es könnte sich für den ländlichen Raum lohnen. Das
Interesse an der Landwirtschaft steigt wieder und Agrar-AbsolventInnen
von Ausbildung und Hochschulen sehen in den Letzten Jahren immer mehr
eine Perspektive in der Landwirtschaft.


Doch die Situation ist trotz hoher Motivation nicht einfach.
Insbesondere die ostdeutsche Bodenpolitik stützt nach wie vor
Großbetriebe, und hochsubventioniert durch die EU-Förderpotitik haben
sich Strukturen etabliert, in denen wenige Unternehmen sehr viel Land
unterm Pflug haben. Immer mehr sogenannte außerlandwirtschaftliche
Investoren sehen ein attraktives Investment in der Landwirtschaft,
besonders in den neuen Bundesländern. Die Bodenpreise sind günstiger,
und die großräumige Agrarstruktur ermöglicht eine "effiziente"
Bewirtschaftung mit großen Maschinen und wenig Arbeitskräften. Und ein
Ende ist nicht abzusehen, eher ist durch die weitere
Niedrigzinspolitik der Europäischen Zentralbank (EZB) eine Abkehr vom
"Krumengold" vorerst nicht zu erwarten.

Dabei gäbe es mit einer aktiven Bodenpolitik konkrete
Gestaltungsmöglichkeiten und vor allem die Chance, der
Flächenkonzentration entgegenzuwirken. Was ist dahingehend auf
bundespolitischer Ebene passiert?

Das Problem der Agrarinvestitionen und der Flächenhäufung bei wenigen
Unternehmen ist bekannt, und Lippenbekenntnisse wie "dass man da etwas
tun müsse" haben wir von vielen gehört. Nur Taten folgen leider nicht.
Um das Große und Ganze zu bewegen, muss häufig ins Detail eingestiegen
werden.

So gab es 2014 seitens der Länder und des Bundes Anstrengungen, bei
den Flächen, die sich nach wie vor im öffentlichen Eigentum befinden,
die Verwaltung und damit auch die Vergabe neu zu regeln. Ein großes
Vorhaben, leider nur mit dürftigem Ergebnis. U.a. wurde in einer
Bund-Länder-Arbeitsgemeinschaft die "Allgemeine Situation" analysiert
und über Handlungsoptionen, gesetzliche Vollzugsdefizite sowie
zukünftige bodenpolitische Ziele beraten. Als Fazit hält der
Abschlussbericht der Arbeitsgemeinschaft fest, dass das ganze Thema
viel zu komplex sei und innerhalb einer Arbeitsgruppe gar nicht
bewältigt werden könne. Auch gebe es verschiedenste Standpunkte und
Perspektiven der einzelnen Länder und ihrer bodenpolitischen
Ausrichtungen, sodass es nicht möglich sei, diese alle unter einen Hut
zu bekommen.

Die Forderungen von Interessenvertretungen wie dem Bündnis Junge
Landwirtschaft nach einem Flächenpool. für JunglandwirtInnen wurde
zwar diskutiert, aber letztendlich von der Politik nicht weiter
verfolgt, was die Unbeweglichkeit des Systems zeigt. Konkrete
handlungsorientierte Ansätze wird es somit aus der Arbeitsgruppe nur
in sehr begrenztem Maße geben.

Für uns heißt das nun: Ja, es ist komplex, daran verzagen wir aber
nicht, sondern bleiben trotzdem dran. Es zeigt sich hierbei aber, dass
man nicht auf höheren Ebenen für allgemeine Lösungen kämpfen kann. Im
konkreten Fall liegt der Teufel nämlich im Detail. Denn sämtliche
Gesetzgebung rund um den Boden ist in den Landesparlamenten
beheimatet. So werden wir weiter unsere Positionen für
JunglandwirtInnen z.B. im Landtag Brandenburg vertreten. Die
Verfassung des Landes gibt uns scheinbar Rückenwind: So verkündet
Artikel 40, dass landeseigener Boden vorzugsweise verpachtet werden
solle. Darauf werden wir die Landesregierung eindringlich hinweisen
und aufzeigen, wer die zukünftigen PächterInnen sein könnten: Junge,
motivierte Menschen, die sich in der Region engagieren und für den
Wochenmarkt statt den Weltmarkt gute Lebensmittel erzeugen wollen.

KONTAKT: Willi Lehnert,

 Landgrabbing-presse@riseup.net

 www. buendnisjungelandwirtschaft.org



 * 

Quelle:

FoodFirst - FIAN Deutschland - Mitgliedermagazin für

das Menschenrecht auf Nahrung, Ausgabe 2/2016, Seite 7

Herausgeber: FIAN Deutschland e.V., Briedeler Straße 13, 50969 Köln

Tel. 0221/7020072, Fax 0221/7020032
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ATTAC/1725: Attac-Sommerakademie ab Mittwoch in Düsseldorf


Attac Deutschland

Presseankündigung vom 1. August 2016

 Attac-Sommerakademie beginnt am Mittwoch in Düsseldorf

Fokus auf Europa, Freihandel, Flucht und Migration



• Mittwoch, 3. August, 19 Uhr (Anmeldung ab 15 Uhr), bis
Sonntag, 7. August, 13 Uhr

• Gymnasium Koblenzer Straße, Theodor-Litt-Straße 2,

Düsseldorf/Benrath

Unter dem Motto "Wissen, Aktion, Strategie - Für eine solidarische Welt"
kommen von Mittwoch bis Sonntag hunderte Menschen aus ganz Deutschland in
Düsseldorf zu der zentralen Bildungsveranstaltung des
globalisierungskritischen Netzwerkes Attac zusammen. In mehr als 100
Seminaren, Workshops, Podiumsdiskussionen und Exkursionen setzen sie sich
mit der neoliberalen Globalisierung und ihren Folgen auseinander,
entwickeln Alternativen weiter und diskutieren neue Positionen. Im Fokus
der Debatten stehen die Themen Europa, Freihandel, Flucht und Migration.

Neben inhaltlichen Seminaren vermitteln Workshops politisches
Handwerkszeug. Dazu kommt ein umfangreiches Kulturprogramm mit Konzerten,
Kleinkunst, Filmen und Ausstellungen.

Aktivistischer Höhepunkt des Treffens wird eine satirische
Performance-Demo-Prozession am Samstag sein, die den Neoliberalismus ins
Museum befördert. Der Leiter des NRW-Forums wird die Exponate
entgegennehmen - darunter einige "Handtaschen Maggie Thatchers".

Ob Sambatrommeln, Adbusting oder Straßentheater: Weil nicht nur politisches
Wissen, sondern auch gute Aktionen gelernt sein wollen, findet auf dem
Gelände der Sommerakademie parallel auch die Aktionsakademie von Attac
statt.

Die fünf Tage Sommer- und/oder Aktionsakademie kosten 120 Euro inklusive
Vollverpflegung, Übernachtungsmöglichkeit in einer Turnhalle und
Kinderbetreuung. Tageskarten können vor Ort gekauft werden.


Weitere Infos und Programm der Sommerakademie:

http://www.attac.de/sommerakademie/start/

Weitere Infos und Programm der Aktionsakademie:

http://www.attac.de/aktionsakademie/aktionskademie-kreativer-protest/

 * 

Quelle:

Presseankündigung vom 1. August 2016

Attac Deutschland, Pressestelle

Post: Münchener Str. 48, 60329 Frankfurt/M

Tel.: 069/900 281-31; Fax: 069/900 281-99

E-Mail: presse@attac.de

Internet: www.attac.de
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LESUNG/5376: Kiel - Literatursommerfest im Alten Botanischen Garten am 5. August 2016


KIEL - Literaturhaus Schleswig-Holstein e.V. - Literatursommerfest

Literaturfest mit Lesungen der Schweizer Autoren Dana Grigorcea und
Arno Camenisch sowie einer szenischen Lesung von Christian Kaiser und
Wolfgang Griep

Alter Botanischer Garten Kiel (bei Regen: Literaturhaus), Freitag,
05.08.2016, 19 Uhr, Eintritt: 10 Euro / 8



Dana Grigorcea illustriert in ihrem Roman "Das primäre Gefühl der
Schuldlosigkeit"auf humorvolle Art die Mentalitätsunterschiede
zwischen West und Ost. Der Autor und Performer Arno Camenisch liest
aus seinem neuesten Roman "Die Kur" - ein tiefgründiges,
abgrundkomisches Buch über die Liebe und den Tod - und aus seinem
Prosadebüt "Sez Ner" über den rauen Alltag auf einer Alp am Fusse des
Piz Sezner in Graubünden, das zweisprachig deutsch-rätoromanisch
erschienen ist. Christian Kaiser und Wolfgang Griep lassen in einer
szenischen Lesung die Erstbesteigung des Matterhorn im Jahr 1865
lebendig werden.

Umrahmt wird die Veranstaltung durch einen thematischen Lyrikparcours
sowie durch ein buntes kulinarisches Angebot des Freundeskreises, das
dazu einlädt, den Abend bei einem Glas Wein und kleinen Gaumenfreuden
ausklingen zu lassen.

Im Literaturhaus kann die Ausstellung "Literaturlandkarten der
Schweiz" von Barbara Piatti und Anne-Kathrin Weber besichtigt werden
(Ausstellungsdauer: 18.07. - 05.09.2016, Öffnungszeiten: Mo-Do 10-12
Uhr und 14-17 Uhr).

Veranstalter: Literaturhaus S-H mit freundlicher Unterstützung der
Förde Sparkasse

 * 

Quelle:

Literaturhaus Schleswig-Holstein e.V.

Schwanenweg 13, 24105 Kiel

Telefon: 0431 / 57968-40, Fax: 0431 / 57968-42

e-mail: info@literaturhaus-sh.de

Internet: www.literaturhaus-sh.de
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LESUNG/5375: Schleswig-Holstein - Kaiser/Griep, "Empor! Der Wettlauf zum Gipfel des Matterhorn", 4.-18.8.


Literaturhaus Schleswig-Holstein e.V.

"Empor! Der Wettlauf zum Gipfel des Matterhorn" 

Szenische Lesung mit Christian Kaiser und Wolfgang Griep



Das Matterhorn auf der Grenze zwischen der Schweiz und Italien. Der
gefährlichste Berg der Alpen. Bis in die Mitte des 19. Jahrhunderts
galt er als unbesteigbar. Der Engländer Edward Whymper versucht es
1865 trotzdem - im Wettlauf gegen eine italienische Seilschaft. Er
triumphiert - aber der Triumph wird zur Tragödie: vier Bergsteiger
stürzen in den Tod. Bis heute sind die tatsächlichen Umstände
rätselhaft geblieben. Die darauffolgende Gerichtsverhandlung wird zum
Anlass genommen, in Form einer szenischen Lesung den dramatischen
Verlauf der Erstbesteigung nachzustellen. Aus vielfältigem
Textmaterial, aus Zeugenberichten und literarischen Quellen, wird der
Wettlauf zum Gipfel des Matterhorn wieder lebendig.

Termine mit Christian Kaiser und Wolfgang Griep:

Donnerstag, 04.08., 20 Uhr, Munkbrarup, Mühle

Freitag, 05.08., 19 Uhr, Kiel, Literaturhaus / Alter Botanischer Garten

Mittwoch, 17.08., 19 Uhr, Friedrichskoog, Haus des Kurgastes

Donnerstag, 18.08., 20 Uhr, Eutin, Filmkunsttheater Binchen

 * 

Quelle:

Literaturhaus Schleswig-Holstein e.V.

Schwanenweg 13, 24105 Kiel

Telefon: 0431 / 57968-40, Fax: 0431 / 57968-42

e-mail: info@literaturhaus-sh.de

Internet: www.literaturhaus-sh.de
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FORSCHUNG/178: Kalkablagerungen in Patara-Aquädukt geben Aufschluss über Klima zu Zeiten Neros (idw)


Johannes Gutenberg-Universität Mainz - 29.07.2016

Kalkablagerungen in Patara-Aquädukt geben Aufschluss über Klima zu Zeiten
Neros

Ablagerungen von Kalk in Wasserrohren zeigen Nutzungszeiten des Aquädukts
und stellen wertvolles Klimaarchiv für Südwesttürkei dar






[image: Foto: © Cornelis Passchier, JGU]

Blick auf die Delikkemer-Siphonbrücke des Patara-Aquädukts

Foto: © Cornelis Passchier, JGU



Kalkablagerungen von einem Aquädukt, der die antike Hafenstadt Patara im
Südwesten der Türkei mit Wasser versorgte, geben Aufschluss über das Klima
während der Herrschaft des römischen Kaisers Nero. Wissenschaftler der
Johannes Gutenberg-Universität Mainz (JGU) haben die Ablagerungen in
zerbrochenen Keramikleitungen untersucht, die neben der Brücke gefunden
wurden. Die zwei Zentimeter dicken Kalkschichten bildeten sich demnach im
Laufe von 17 Jahren. In Verbindung mit der Inschrift einer Stützmauer
können die Geowissenschaftler rekonstruieren, dass der Aquädukt im Winter
51/52 n.Chr. eingeweiht wurde und dass sich das Erdbeben, das einen Teil
zerstörte, 68 n.Chr. ereignete. Damit steht ein Klimaarchiv für die
Südwesttürkei während der Herrschaftszeit Neros zur Verfügung. Es zeigt,
dass auf eine warme und eher feuchte Periode eine Abkühlung und trockenere
Phase folgte. "Der Aquädukt liefert uns Daten über die tatsächlichen
klimatischen Bedingungen, die das Schicksal des Römischen Reiches mit
bestimmt haben", sagt Prof. Dr. Cornelis Passchier, der die Untersuchungen
geleitet hat. "Viele Fragen in dieser Hinsicht sind aber noch offen."

Während des Römischen Reiches wurden mehr als 1.700
Langstrecken-Wasserleitungen und Tausende von kleineren Aquädukten gebaut,
um Trink- und Badewasser für Städte, Privathäuser und Badeeinrichtungen
bereitzustellen. Häufig stammte das Wasser von Karstquellen, die das ganze
Jahr hindurch sprudelten. In den Leitungen bildeten sich Kalkablagerungen,
die Veränderungen in der Wassertemperatur, Verdunstung, Schüttung und
Zusammensetzung ebenso anzeigen wie umweltbedingte oder menschengemachte
Einflüsse. "Die Kalkablagerungen stellen ein weitgehend unberührtes Archiv
für das Paläoklima, die Paläoseismologie und Archäologie dar", erklärt
Passchier. Die Mainzer Arbeitsgruppe gehört zu den Vorreitern auf diesem
Gebiet und verfügt über eine Sammlung von mehr als 400 Kalkproben von über
70 antiken Aquädukten.

Die frühere römische Hafenstadt Patara, in der heutigen Provinz Antalya
gelegen, wurde über einen 23 Kilometer langen Aquädukt mit Wasser von
einer Quelle aus den Bergen versorgt. Das Wasser floss über ein Gefälle
von 612 Metern weitgehend ohne Druckleitungen, ausgenommen ein Stelle, wo
ein 20 Meter tiefes Tal mit einem Siphon-System überwunden wurde. Sowohl
die abwärts führenden als auch die aufwärts führenden Leitungen des
Siphons, der zwischen 380 und 500 Meter lang war und als Delikkemer
bezeichnet wird, weisen Kalkablagerungen auf. Die untersuchten
Keramikleitungen gehörten noch zu dem alten Bauwerk, bevor es von dem
Erdbeben zerstört und später rekonstruiert wurde.

Von diesem Beben berichtet auch die Inschrift, die auf beiden Seiten der
Stützmauer angebracht ist und die im Detail beschreibt, wie die
eingestürzte Mauer des Aquädukts auf Befehl von Vespasian wieder aufgebaut
werden sollte. "Es ist ungewöhnlich, dass auf antiken Wasserleitungen
derart genaue technische Informationen über den Bau und die Reparatur
eines Aquädukts zu finden sind", erklärt Dr. Gül Sürmelihindi, die für die
Arbeiten vor Ort zuständig war. Die Mainzer Geowissenschaftler haben daher
in Zusammenarbeit mit dem Institut für Geologie der Universität Innsbruck
die Isotopenverhältnisse in den Kalkablagerungen untersucht und dabei
deutliche Jahresmuster gefunden. Sie bestätigen die Angaben der Inschrift
und ermöglichen eine präzise Datierung der Inbetriebnahme der
Wasserleitung im Winter 51/52.

Die Isotopenverhältnisse von Sauerstoff und Kohlenstoff in den
Kalkablagerungen geben darüber hinaus Informationen über Luft- und
Wassertemperaturen sowie Niederschläge preis. Damit kann für die Zeit von
Neros Herrschaft zwischen 54 und 68 n.Chr. ein recht detailliertes
Klimabild gezeichnet werden: Eine anfänglich wärmere Periode ging mit
höheren Niederschlägen einher, während die Abkühlung seit Beginn der
zweiten Hälfte von Neros Herrschaft von einem Rückgang der
Niederschlagsmenge begleitet war.




[image: Foto: © Cornelis Passchier, JGU]

Elemente der römischen Siphon-Wasserleitung bei Patara: Jeder Stein wiegt
rund 800 Kilogramm

Foto: © Cornelis Passchier, JGU



Der Patara-Aquädukt kann nach Einschätzung der Wissenschaftler im Licht
der imperialen Strategie gesehen werden, die in Reaktion auf
wiederkehrende Hungersnöte in Rom ergriffen wurde. Denn der Aquädukt wurde
nach der Annexion Lykiens gebaut, als Patara zu einem Handelszentrum im
Mittelmeerraum und wichtige Station für die Versorgung Roms mit Getreide
aus Ägypten wurde.


Veröffentlichung:

Cornelis Passchier, Gül Sürmelihindi, Christoph Spötl

A high-resolution palaeoenvironmental record from carbonate deposits in
the Roman aqueduct of Patara, SW Turkey, from the time of Nero

Scientific Reports, 30. Juni 2016

DOI:10.1038/srep28704


Weitere Informationen unter:

http://www.nature.com/articles/srep28704

- Veröffentlichung in Scientific Reports

http://www.geowiss.uni-mainz.de/545_DEU_HTML.php

- Arbeitsbereich Tektonophysik am Institut für Geowissenschaften der JGU

Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution218

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Johannes Gutenberg-Universität Mainz, Petra Giegerich, 29.07.2016

WWW: http://idw-online.de
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FORSCHUNG/177: Persönliche Freiräume im Sozialismus (idw)


Universität Siegen - 28.07.2016

Persönliche Freiräume im Sozialismus

Wissenschaftler*innen der Universität Siegen untersuchen in einem
internationalen Forschungsprojekt, wie sich Bürger*innen im
Staatssozialismus in Mittel- und Osteuropa eigene Freiräume schaffen
konnten.



Ein Amateurfunker schaltet sein Funkgerät ein, richtet die Antenne aus
und sendet über Kurzwellenfrequenz. Mit etwas Glück kann er so mit
Hobbyfunkern aus aller Welt sprechen - auch über Staatsgrenzen hinweg, die
scheinbar unüberwindbar waren. Ein kleiner Freiraum innerhalb der Ordnung,
die während der Epoche der sozialistischen Regime im mittleren und
östlichen Europa gegeben war. Im Rahmen des neuen Forschungsprojekts
"Manövrierräume im Staatssozialismus" untersuchen Wissenschaftler*innen
der Universitäten Siegen und Warschau dieses Phänomen im Sozialismus.



Das Projekt ist im Mai 2016 gestartet und wird gemeinsam von der Professur
für Europäische Zeitgeschichte seit 1945 an der Universität Siegen (Prof.
Dr. Claudia Kraft) und dem Historischen Institut der Universität Warschau
(Prof. Dr. Jerzy Kochanowski) durchgeführt. Die Zusammenarbeit des
internationalen Projektteams wird auf deutscher Seite von der Deutschen
Forschungsgemeinschaft (DFG) und auf polnischer Seite vom Nationalen
Wissenschaftszentrum (NCN, Narodowe Centrum Nauki) gefördert.

Im Fokus stehen dabei die so genannten Volksdemokratien in der DDR, in
Polen, Rumänien und der Tschechoslowakei. Ziel des Projektes ist die
Identifizierung und Erforschung von "Manövrierräumen", die auf die eine
oder andere Weise in allen Ländern existierten. Auch andere Gruppen in
sozialistischen Ländern hatten sich solche "Manövrierräume" geschaffen:
Esperantisten zum Beispiel, die über die Kunstsprache Esperanto
international kommunizieren konnten. Oder Kleingärtner, die auf ihren
Grundstücken selbstbestimmt Obst und Gemüse anbauten. Durch den Verkauf
der Produkte wurde dabei zum Teil eine Art Schattenwirtschaft betrieben.

"Wir betrachten die Manövrierräume nicht als isolierte Sphären der
Freiheit, in denen sich völlig autonome und selbstbestimmte Akteure
ausleben konnten", sagt die Siegener Forscherin Prof. Dr. Claudia Kraft
und erklärt: "Für uns handelt es sich eher um geographische,
gesellschaftliche oder institutionelle Räume, die sich aus
unterschiedlichen Gründen der politischen Kontrolle entziehen konnten oder
deren Existenz von der Politik mehr oder weniger bewusst zugelassen
wurde."

Die Forscher*innen wollen herausfinden, wie Ostdeutsche, Polen, Rumänen,
Slowaken und Tschechen in der sozialistischen Realität klarkamen. Wie
haben sie vorgegebene Normen übernommen, um sie erfolgreich für ihre
Interessen zu adaptieren? Inwiefern waren die entstandenen
"Manövrierräume" Bestandteile der staatssozialistischen Ordnung und haben
diese sogar stabilisiert? Neben besonderen Gruppen wie Amateurfunkern oder
Kleingärtnern sollen dabei auch spezielle geographische Regionen
betrachtet werden. Zum Beispiel die entlegene Bergregion der polnischen
oder slowakischen Tatra mit ihren Eigengesetzlichkeiten. Aber auch moderne
Industriestädte mit ihrer spezifischen Sozialstruktur wie das polnische
Gdynia oder das tschechische Zlín.

Eines steht bereits fest: Die Sichtweise, dass sich in den sozialistischen
Staaten in Mittel- und Osteuropa die Staatsmacht und die Gesellschaft in
einen unablässigen Kampf gegenüberstanden, gilt als überholt. "Seit etwa
fünfzehn Jahren warnen Historiker wie Soziologen vor einem einseitigen
Schwarz-Weiß-Bild der jüngeren Vergangenheit in den Mittel- und
Osteuropäischen Ländern", erklärt Prof. Kraft. Im Bereich des alltäglichen
Lebens, der politischen Aushandlungsprozesse, der Ökonomie und der Kultur
habe es auch viel "grau" gegeben. Diese großen Bereiche des alltäglichen
Lebens lassen sich nicht in das simple Schema von Staatsmacht (Repression)
und Gesellschaft (Widerstand) pressen.

Mit der Untersuchung der "Manövrierräume" will das Forschungsprojekt daher
einen wichtigen Beitrag zum Verständnis des Funktionierens der
sozialistischen Gesellschaftsordnung leisten. Denn auch gut ein
Vierteljahrhundert nach dem Zusammenbruch der sozialistischen Regime im
mittleren und östlichen Europa sind deren politische, ökonomische und
kulturelle Hinterlassenschaften nicht verschwunden, sondern stellen
weiterhin wirkmächtige Faktoren in den postsozialistischen Gesellschaften
dar. Um gegenwärtige politische Verwerfungen und
Verständigungsschwierigkeiten in jenen Ländern sowie in Europa besser
verstehen zu können, bleibt die Erforschung der sozialistischen Epoche ein
wichtiges Anliegen der Zeitgeschichtsschreibung.




Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung unter:

http://idw-online.de/de/institution198

 * 

Quelle:

Informationsdienst Wissenschaft e. V. - idw - Pressemitteilung

Universität Siegen, Tanja Hoffmann, 28.07.2016
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MEMORIAL/151: Italien - Schon vor 95 Jahren paktierte die Demokratische Partei mit Faschisten (Gerhard Feldbauer)


Es begann vor 95 Jahren:

Das gegenwärtige Paktieren der Führer der italienischen
Demokratischen Partei (PD) mit sozialdemokratischem Aushängeschild mit
Faschisten reicht bis ins Jahr 1921 zurück

Von Gerhard Feldbauer, 1. August 2016



In seinem Beitrag "Unter fremder Flagge" entlarvte Lenin 1915 die
Rolle der Opportunisten in den Parteien der II. Internationale, die im
"Bündnis" oder durch "Vereinbarung, Blockbildung usw." zwischen "der
Bourgeoisie und ihren Antipoden" Teile der Arbeiterklasse
politisch-ideologisch in das kapitalistische System zu dessen
Aufrechterhaltung einzubinden suchten (Werke, Bd. 21, S. 143). Als in
den revolutionären Kämpfen nach dem Ersten Weltkrieg der Sturz des
kapitalistischen Systems drohte, ließen sich
sozialdemokratische/sozialistische Führer, wie sich in Italien zeigte,
selbst auf Vereinbarungen mit den Faschisten ein.

So schloss die Führung der Sozialistischen Partei (PSI) während der
erbitterten Auseinandersetzungen mit den Mussolini-Faschisten, die mit
blutigem Terror ihre Machtergreifung vorbereiteten, am 1. August 1921
mit dem "Duce" einen "Versöhnungspakt", der die von den
Sturmabteilungen (SA) angezettelten Bürgerkriegsauseinandersetzungen
beenden sollte. Die PSI löste danach ihre Kampfgruppen Ardidi del
Popolo (Tapfere des Volkes) auf, in denen sich Sozialisten,
Kommunisten, Anarchisten und bürgerliche Antifaschisten zum Widerstand
gegen den faschistischen Terror zusammengeschlossen hatten, während
Mussolini die Auflösung seiner SA verweigerte. Die vom VI. Kongress
der Komintern 1928 gebilligte Sozialfaschismus-These war eine
grundsätzlich falsche Einschätzung, wurde jedoch durch solche
Haltungen beeinflusst.

Nach dem "Marsch auf Rom", Mussolinis Machtantritt im Oktober 1922,
sagte sich die PSI von diesem Paktieren mit den Faschisten los und
stand dem Zusammenwirken mit der im Januar 1921 gegründeten
Italienischen Kommunistischen Partei (PCI) im antifaschistischen
Kampf zunehmend offen gegenüber. Da die PCI die Sozialfaschismus-These
nicht übernahm gelang es, ein Aktionseinheitsabkommen vorzubereiten,
das Luigi Longo (PCI) und Pietro Nenni (PSI) 1934 unterzeichneten.
Es wurde zur entscheidenden Grundlage der im September 1943 gebildeten
breiten antifaschistischen Einheitsfront und ihrer Regierung, die
einen maßgeblichen Beitrag zum Sieg über den Hitlerfaschismus und
seine Mussolini-Vasallen im April 1945 leistete.


Unter dem Druck der Sozialistischen Internationale leitete die
PSI auf ihrem Parteitag im März 1955 den Bruch des
Aktionseinheitsabkommens ein, das offiziell im Oktober 1956 gekündigt
wurde. 1963 trat die PSI in die von der großbürgerlichen Democrazia
Cristiana (DC) geführte Regierung ein und entsagte ihren
grundsätzlichen antimonopolistischen Forderungen nach
Vergesellschaftung der wichtigsten Produktionsmittel und anerkannte
Italiens NATO-Mitgliedschaft.

Ein Markstein neuer, wenn auch verdeckter, Kollaboration mit dem
Faschismus wurde der Eintritt des PSI-Führers Bettino Craxi in die
faschistische Putschloge Propaganda due (P2), in der er neben dem
faschistoiden Mediendiktator und späteren Regierungschef Silvio
Berlusconi Mitglied des Dreierdirektoriums wurde. Im Juli 1976 half
die P2 Craxi, der seit 1972 stellvertretender PSI-Sekretär war, in
der sogenannten Midas-Verschwörung (benannt nach dem luxuriösen Hotel
in Rom, in dem der Vorstand tagte), den linken Francesco De Martino zu
stürzen und sich selbst an die Parteispitze zu putschen. Nach dem
Vorbild des aus der PSI hervorgegangenen Mussolini wollte die P2 Craxi
als einen neuen "Duce" aufbauen. Wie die Publizisten Giovanni Ruggeri
und Mario Guarino in ihrem Buch "Silvio Berlusconi. Inchiesa sul
Signor TV" (Mailand 1994) nachwiesen, war der Einfluss der P2 auf
die PSI "für die Führerschaft Craxis von grundlegender Bedeutung".
Das habe sich "besonders an den riesigen Geldsummen" gezeigt, die
sie der Partei zukommen ließ. In den 1992 einsetzenden
Korruptionsprozessen wurde Craxi in insgesamt 41 Fällen angeklagt und
bis 1996 zu insgesamt 26 Jahren Gefängnis verurteilt. Er floh nach
Tunesien, wo er im Januar 2000 in dem mondänen Badeort Hammamat
verstarb.

Die Führer der heutigen Partito Democratico (PD), ein Gebilde, das
2007 aus einer Fusion der Linksdemokraten, die ihrerseits aus der 1991
liquidierten PCI hervorgingen, mit der katholischen Zentrumspartei
Margherita entstand, setzen diese die unheilvolle Kollaboration mit
den Faschisten verschiedenster Couleur fort. Nach dem im November 2011
der faschistoide Premier Berlusconi zurücktreten musste, verhinderte
der Ex-Kommunist, der 1991 maßgebliche Liquidator der PCI und dafür
als Dank ins Amt des Staatspräsidenten gehievte Giorgio Napolitano,
nunmehr PD, Parlamentsneuwahlen, die diesen ins endgültige "Aus"
befördert hätten. Stattdessen beauftrage er den früheren EU-Kommissar
Mario Monti, eine Übergangsregierung der sogenannten "nationalen
Einheit" zu bilden, in die Berlusconi mit seiner Partei "Volk der
Freiheit" (PdL), später wieder "Forza Italia" (FI) benannt,
einbezogen wurde. Damit entstand erstmals in der italienischen
Nachkriegsgeschichte eine Regierungskoalition der unter
sozialdemokratischem Aushängeschild agierenden PD mit einer ihrem
Charakter nach faschistischen Partei. Der frühere rechte
Christdemokrat, Matteo Renzi, der 2013 PD- und 2014 Regierungschef
wurde, setzt diese Kollaboration derzeit mit einer von dem früheren
Stellvertreter in Berlusconis Partei, Angelino Alfano gegründeten
"moderaten" Partei "Neues Rechtes Zentrum" (NCD) fort. Alfano ist in
der Renzi-Regierung Innenminister.

 * 

Quelle:

© 2016 by Gerhard Feldbauer
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FERIEN/827: Unna - Kinderferienprogramm 2016 - Es sind noch Plätze frei vom 2.-18.8.


Stadt Unna

Kinderferienprogramm 2016: Es sind noch Plätze frei!



Kreisstadt Unna. Die zweite Halbzeit beim Kinderferienprogramm
beginnt. Hier sind noch Plätze frei:

- Kletterwald Wetter am 2.8.

- Freizeitpark Walibi (Niederlande) am 10.8.

- Die Orgelmaus am 11.08.

- Spiel und Spaß beim DRK am 12.8.

- Radtour 2 mit dem ADFC am 17.8.

- Kinderolympiade Leichtathletik am 18.8.

Anmeldungen nimmt das Kinder- und Jugendbüro im Rathaus entgegen.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Freitag, 29. Juli 2016

Stadt Unna, Pressestelle

Rathausplatz 1, 59423 Unna

Telefon: (02303) 103-101

Telefax: (02303) 103-299

E-Mail: presse@stadt-unna.de

Internet: http://www.unna.de
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SPORT UND SPIEL/167: Kassel - "Foto-Jagd und Bilder-Memory" am 4. August 2016


"Foto-Jagd und Bilder-Memory" - Ferienspiele für junge Menschen



Das Stadtmuseum am Ständeplatz lädt junge Menschen von zwölf bis 15
Jahren zu Ferienspielen ein: Unter dem Motto "Foto-Jagd und
Bilder-Memory" können sie am Donnerstag, 4. August, von 10 bis 14 Uhr
mit dem eigenen Smartphone das neue Stadtmuseum erkunden und dabei ein
cooles Spiel entwickeln. Zunächst geht es darum, mit künstlerischen
Fähigkeiten das Ausstellungsstück, das am besten gefällt, ins rechte
Licht zu setzen. Aus den Bildern aller Teilnehmer entsteht dann ein
neues Bilder-Memory, das gemeinsam gespielt wird.

Die Kosten betragen fünf Euro pro Person. Eine Anmeldung ist
erforderlich unter den Telefonnummern 7 87-41 04 oder 7 87-44 05. Dort
gibt es auch weitere Informationen, alternativ per E-Mail an
klaus.woelbling@kassel.de. Die Leitung haben Ulrike Ortwein und Klaus
Wölbling.

 * 

Quelle:

Pressemitteilung von Freitag, 29. Juli 2016

Stadt Kassel

Presse und Öffentlichkeitsarbeit

Rathaus, Obere Königsstraße 8, 34112 Kassel

Telefon: 0561 / 787-1231 oder 0561 / 787-1232

Telefax: 0561 / 787-87

E-Mail: presse@stadt-kassel.de

Internet: www.kassel.de
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TREFF/530: Kunsthalle Emden - Kultur und Kunst im August 2016


Kunsthalle Emden, Stiftung Henri und Eske Nannen und Schenkung Otto
van de Loo

Kunst und Kultur im August 2016



Moin, liebe Kunstfreunde,

"Die Kunst ist nicht das Brot, wohl aber der Wein des Lebens" wußte
Jean Paul. Bei der Museumsnacht kommt das und noch viel mehr sogar
ganz wortwörtlich zusammen: Kunst, guter Wein und frisch gezapftes
Bier, Live Musik, Salsa- (oder auch Freestyle-)Tanzen, nette
Gespräche, interessante Führungen und einfach eine ganz besondere
Atmosphäre. Im August ist es wieder so weit: am Samstag, 13.8., laden
die Kunsthalle und die anderen Emder Museen zur jährlichen
Museumsnacht ein. Unser Programm finden Sie jetzt schon hier auf der
Website. Waren Sie schon mal dabei (hier eine Foto-Nachlese vom
Vorjahr)? Machen Sie die Erfahrung, in so einer sommernächtlichen
Gestimmtheit auch die Kunst mal ganz neu zu erleben... sehen Sie
selbst!

Ihre

Kunsthalle Emden

 ...macht neugierig auf Kunst

 * 

FKK und Badekultur am langen Kunstabend

Am Dienstag, 2. August, findet der nächste lange Kunstabend zu unserer
Sommerausstellung "Otto Mueller - natürlich nackt" statt.Diesmal
erläutert Professor Dr. Bernd Wedemeyer-Kolwe, Leiter des
Niedersächsischen Instituts für Sportgeschichte in Hannover, in einem
Vortrag ab 19 Uhr die Anfänge und Entwicklung der
"Lebensreform"-Strömung und der Freikörperkultur (FKK) zu Beginn des
20. Jahrhunderts. Sie entstand als Reaktion auf die strengen Regeln
der wilhelminischen Zeit und die zunehmende Verstädterung und
Industrialisierung ab ca. 1900. Auf dem Wege zu einer "natürlichen"
Lebensweise wurden alle Bereiche des modernen Lebens kritisch
hinterfragt, und sollten im Sinne von natürlicher Schönheit und
Gesundheit neu ausgerichtet werden. Der Abend wird von Antje-Britt
Mählmann moderiert. Eine Anmeldung für diesen Vortrag ist nicht
erforderlich.

Parallel beginnt um 19 Uhr eine 90minütige Führung von Daphne Andersch
durch die Mueller-Ausstellung in der beliebten Reihe "Keine Angst vor
Kunst" zum Thema "Badeszenen in der europäischen Kunstgeschichte":
Hier ist die Teilnehmerzahl begrenzt und daher eine Anmeldung dringend
empfohlen!

Am Langen Kunstabend, dem jeweils ersten Dienstag im Monat, ist die
Kunsthalle bis 21 Uhr geöffnet und der Eintritt kostet ab 17 Uhr nur
noch die Hälfte, also 4 Euro, inklusive der jeweiligen Veranstaltung.
Anmeldung zur Führung bei Kollegin Marlies Genssler unter Tel. +49 (0)
4921 97 50 70, erreichbar Montag bis Freitag, 8 - 12 Uhr, oder per
Email.

 * 


Kunst für die Schultüte

Alle Jahre wieder bekommt die neue Generation der "I-Dötze" ein
Geschenk von der Kunsthalle: auch in diesem Jahr dürfen sich
Erstklässler vom Einschulungstag bis zum Ende der aktuellen
Ausstellung "Otto Mueller: natürlich nackt" am 25. September eine
Kunstpostkarte gratis aussuchen und zwei Erwachsene zu einem Besuch in
die Kunsthalle einladen. Das können Eltern, Großeltern oder auch
andere erwachsene Verwandte und Freunde des Kindes sein. Die Aktion
gilt für alle Erstklässler aus Niedersachsen, die ihre Schultüte
mitbringen, also keineswegs nur für die aus Emden. Die Kinder selbst
haben ohnehin freien Eintritt in der Kunsthalle (bis zum Alter von 15
Jahren). Bitte weitersagen!

Übrigens, auch in der Malschule geht's nach den Ferien wieder los:
wäre es nicht eine schöne Idee, den Erstklässlern auch die Teilnahme
an einem Kurs oder Workshop als Geschenk mit in die Schultüte zu
geben? Hier gehts zur Programmübersicht.


Lehrerinfo zur Otto Mueller-Ausstellung

Die Schule beginnt! Endlich... seufzen vielleicht so manche Eltern.
Die Schülerinnen und Schüler dürfen sich hoffentlich auf einen
Schulausflug zur Otto-Mueller-Ausstellung freuen, ist der Künstler
doch einer der wichtigsten Protagonisten der Kunst des 20.
Jahrhunderts. Lehrkräfte, die das Thema in der Schule behandeln
möchten, erhalten in unserer kostenlosen Info-Veranstaltung am
Dienstag, 9. August um 17 Uhr Anregungen, Material und Vorschläge
dazu. Information und Anmeldung unter Tel. 04921 97 50 70 und per Mail
bei Marlies Genssler. Die Lehrerinfos finden übrigens zu allen
Ausstellungen statt. Bei Interesse setzt Frau Genssler Sie auf die
Liste, damit Sie automatische Einladungen erhalten.


Museumsnacht 2016 mit Tweet-Up und Pokémon

Neugierige Kunstfreunde folgen der Kunsthalle sicher schon auf
Facebook, Twitter, oder Instagram. zur Museumsnacht am 13.8. gibt's es
erstmals eine social media-Aktion: die Nachtschwämer können ihre
Eindrücke und Tipps unter dem Hashtag #langenachtemd twittern und auf
der Tweet-Wall live verfolgen. - Und wer jetzt so gar nicht weiß,
wovon hier die Rede ist... kann am Abend einfach unsere Kollegin
Daphne Andersch fragen, die die Aktion organisiert und Anfängern auch
gern Hilfestellung gibt! Übrigens tritt an diesem Abend auch eine
Kunsthallen-Pokémon-Mannschaft an (vor dem Haus ist eine Arena und
zwei PokéStops). Wer am Abend nicht unbedingt das Smartphone zücken
möchte, kann aber auch Aktzeichen mit einem echten Modell
ausprobieren, sich porträtieren lassen oder einfach die Führungen
genießen. Hier das Gesamtprogramm der Kunsthalle.


Otto Modersohn in Emden

Wer nun aus langen Sommerferien zurückkehr, sieht die Heimatstadt
Emden vielleicht mit neuen Augen. Interessant dazu ist dann, dass der
bekannte Worpsweder Maler Otto Modersohn Emden mehrmals besucht und
gemalt hat. Eine kleine Kabinett-Ausstellung innerhalb der
Sammlungspräsentation stellt seine Emder Ansichten vor, zusammen mit
historischen und aktuellen Fotografien der jeweiligen Perspektiven -
unbedingt anschauen!


Kunstworkshop für Kinder

Baden, Meer und Strand sind die Themen des Kunstworkshops für Kinder
am Samstag, 13. August, von 14 bis 18 Uhr. Die jungen Kunstfans im
Alter von ca 6 bis 12 Jahre lassen sich bei einem Ausstellungsbesuch
von Otto Muellers Badeszenen anregen und gestalten mit Sand, Muscheln
und anderen Materialien eine Meereslandschaft. Bei der Herstellung
Draht-Figuren lernen sie auf spielersiche Weise etwas über die
Proportionen des menschlichen Körpers. Den Workshop leitet Natalie
Härtig, Getränke und Kekse sind im Beitrag von 20 Euro enthalten.
Informationen und Anmeldung bei unserer Kollegin Marlies Genssler,
Tel: +49 (0) 49 21 97 50 70, erreichbar Montag bis Freitag, 8 - 13
Uhr.


Kunst-Gottesdienst zur Otto Mueller-Ausstellung

Am Sonntag, 21. August, findet von 14.30 bis 17 Uhr der nächste
Kunstgottesdienst mit Pastorin Dr. Simone Liedtke und einigen
MitarbeiterInnen der Kunsthalle statt. Diese Gottesdienste verlaufen
etwas anders, als viele Besucher es vielleicht von woanders kennen:
die Teilnehmer sprechen locker miteinander, beschäftigen sich mit
Vorstellungen zum Begriff "Hautnah", inspiriert von der Ausstellung
"Otto Mueller: natürlich nackt". Die Teilnehmer können ihre Gedanken
auch künstlerisch verarbeiten, müssen jedoch keineswegs aktiv werden,
sondern können auch einfach ruhig dabei sein und die Anregungen still
auf sich wirken lassen.

Der Kunstgottesdienst findet im Atrium der Kunsthalle statt, das in
diesem Jahr in ein interaktives Kunst-Labor zum Thema "Gesundheit"
umgestaltet wurde. Während der Veranstaltung bleibt daher der Zugang
zum Atrium vorrangig den Besuchern des Gottesdienstes vorbehalten. Die
Veranstaltungsreihe ist eine Kooperation der Kunsthalle mit der Martin-
Luther-Gemeinde Emden, dem Haus kirchlicher Dienste und der Ev.-luth.
Landeskirche Hannover. Der Eintritt zum Kunstgottesdienst ist frei und
jeder Gast ist willkommen, gleich welcher Religion oder Konfession, ob
gläubig oder nicht.


Ab sofort Astrup-Führungen buchen

Nicht nur, wer seine Sommerferien im Sehnsuchtsland Norwegen verbracht
hat, wird sich schon auf die große Ausstellung "Nikolai Astrup:
Norwegen. Eine Entdeckung" (2.10.2016 - 22.01.2017) freuen. Emden ist
übrigens die einzige deutsche Station der internationalen Tournee,
darum sollte man seinen Besuch am besten gleich planen - und für eine
Gruppenführung jetzt noch den optimalen Termin reservieren. Für nähere
Informationen und die Anmeldung von Führungen steht Marlies Genssler
gern zur Verfügung, Tel. 04921 97 50 70 und Email.


Tipp: Jetzt an Weihnachten denken!

Das klingt scherzhaft, aber aus eigener Erfahrung wissen wir doch
alle, wie plötzlich es wieder so weit ist. Darum sollten Sie die
Gelegenheit nutzen, schöne und sinnvolle Geschenke rechtzeitig zu
besorgen - beispielsweise im Museums-Shop der Kunsthalle. Ab sofort
gibt es hier echte Seidenschals und Edelsteinschmuck aus Afghanistan.
Der Erlös geht an ein Brustkrebs-Therapieprojekt, das der Auricher
Pathologe Dr. Gerhard Stauch in Masar E Sharif aufbaut. Aus dem
Verkaufs-Erlös werden die Sachkosten für die Diagnostik der
Patientinnen bezahlt. Schmuck und Schals sind also zauberhafte
Geschenke, von denen nicht nur die Beschenkten etwas haben!
Zusätzliche Spenden sind hochwillkommen, um auch damit die Therapie
der Frauen zu unterstützen.
Impressum

Werden Sie Fan auf Facebook und folgen Sie uns auf Twitter oder
Instagram!

 * 

Impressum

Kunsthalle in Emden

Stiftung Henri und Eske Nannen

und Schenkung Otto van de Loo

Hinter dem Rahmen 13

D 26721 Emden

www.kunsthalle-emden.de

Öffentlichkeitsarbeit und Marketing

Leitung Ilka Erdwiens

Tel. +49 (0) 4921 97 50 13

Fax: +49 (0) 4921 97 50 55

ilka.erdwiens@kunsthalle-emden.de

Kunst aktiv - Führungen und Veranstaltungen Museumspädagogik: 

Leitung Claudia Ohmert Tel. (04921) 97 50 70

museumspaedagogik@kunsthalle-emden.de

Malschule:

Leitung Engelbert Sommer Tel. (04921) 97 50 40

malschule@kunsthalle-emden.de

Wissenschaftliche Abteilung

Kommissarische Leitung Dr. Katharina Henkel

Sekretariat Tel. (04921) 97 50 11

katharina.henkel@kunsthalle-emden.de

 * 

Quelle:

Newsletter 29. Juli 2016
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TREFF/529: München - Die Pinakotheken im Kunstareal - Kultur und Kunst im August 2016


Die Pinakotheken im Kunstareal und das Museum Brandhorst

Kulturveranstaltungen und Kunstvermittlung August 2016



Liebe Besucherinnen und Besucher,

nach und nach wurde das gesamte erste Obergeschoss der Pinakothek der
Moderne umgestaltet und neu eingerichtet. Pünktlich zum Ferienstart
ist die Sammlung Moderne Kunst nun wieder komplett:

Lange nicht gezeigte Werke und Neuerwerbungen treffen dabei auf die
Highlights aus Klassischer Moderne, Kunst nach 1945 und
Gegenwartspositionen von Malerei, Skulptur, Fotografie und Videokunst
und eröffnen so teils bekannte, aber auch neue und spannungsreiche
Einblicke. Lassen Sie sich überraschen.

 * 

K DER MODERNE | ARCHITEKTUR

MALLS. ARCHITEKTUREN DES KONSUMS

Shopping Malls haben das Gesicht vieler Städte radikal beeinflusst.
Über ihre positiven und negativen Einflüsse diskutieren
Stadt-forscher, Soziologen und Psychologen schon seit Jahrzehnten. Das
Architekturmuseum der TU München rückt in der ersten größeren
Ausstellung zu diesem Thema nun auch die Architektur der Mall in den
Fokus.


PINAKOTHEK DER MODERNE | GRAPHIK

GERT & UWE TOBIAS.

GRISAILLE

Überbordende Fantasie, subtile Leichtigkeit und humorvolle
Gedankentiefe - Gert & Uwe Tobias gehören international zu den
bekanntesten deutschen Druckgrafikern.

Exklusiv für ihr Münchner Debut in der Pinakothek der Moderne
entdecken sie die jahrhundertealte Technik der »Grau-in-Grau-Malerei«
neu und loten sie auf unkonventionelle Weise aus.


PINAKOTHEK DER MODERNE | WORKSHOP

MEINE WORLD OF MALLS!

Shopping Malls mit ihren unzähligen Geschäften, Restaurants und Bars
sind nicht nur Tempel des Konsumierens und Kaufens, sondern auch
Stätten der Unterhaltung, kultureller Events und sportlicher
Aktivitäten.

Wie würdet ihr euch eine Mall wünschen? Taucht ein in die Welt des
Einkaufens und gestaltet nach berühmten Vorbildern und entsprechend
eurer Vorlieben euren eigenen Einkaufstempel.

Für Kinder u. Jugendliche zw. 10 und 14

MI 03.08., 15.00-18.00

MI 17.08., 14.00-17.00

Anmeldung: programm@pinakothek.de oder T 089 23805-198


PINAKOTHEK DER MODERNE | ZEICHNEN

POP ART!»DO IT YOURSELF«!

Andy Warhol hat immer wieder auf Vorlagen aus Zeitschriften
zurückgegriffen, die er in diversen Techniken auf Leinwand und Papier
übertragen hat. In der Pinakothek der Moderne machen wir uns mit
seiner Kunst vertraut. Anschließend legen wir im Studio selber los.
Mit Hilfe eines Pauspapiers übertragen, verändern und kombinieren wir
unterschiedliche Fotovorlagen neu.

Nehmt eure Lieblingszeitschriften mit!

Für Jugendliche zw. 13 und 20

DO 25.08., 15.30-17.30

15 Euro inkl. Eintritt

Anmeldung: programm@pinakothek.de oder T 089 23805-198


SOMMERZEIT, FERIENZEIT, REISEZEIT

DIE PINAKOTHEKEN IN BAYERN

Wussten Sie eigentlich, dass die Kunst der Pinakotheken nicht nur in
München zu Hause ist? Bayernweit lässt sich die hochkarätige Sammlung
in nahezu 20 Galerien, barocken Klöstern, Residenzschlössern und
imposanten Burganlagen bestaunen. So laden Albrecht Dürer und Hans
Holbein in die Augsburger Katharinenkirche ein, Peter Paul Rubens
residiert im Renaissanceschloss in Neuburg a. d. Donau und verschmitzt
empfängt Olaf Gulbransson seine Gäste am Tegernsee.

Vom Mittelalter bis zur Gegenwart, von Ansbach bis Würzburg... Es gibt
viel zu entdecken. Also raus aus der Stadt und rein ins bayerische
Kunstvergnügen.

 * 

AKTUELLE AUSSTELLUNGEN

Konstantin Grcic: The Good, The Bad, The Ugly

Pinakothek der Moderne | Design | bis 18.09.

Murano. Milano. Venezia. Glas

Pinakothek der Moderne | Design | bis 16.10.

World of Malls. Architekten des Konsums

Pinakothek der Moderne | Architektur | bis 16.10.

Gert & Uwe Tobias. Grisaille

Pinakothek der Moderne | Graphik | bis 16.10.

Aufruhr in Augsburg. Deutsche Malerei der 1960er bis 1980er
Jahre

Glaspalast Augsburg | Kunst | bis 16.10.

Schiff Ahoy

Museum Brandhorst | bis 23.04.

Cy Twombly: In the Studio

Museum Brandhorst | Dauerpräsentation

RESET. Die Sammlung Moderne Kunst

Pinakothek der Moderne | Kunst | Dauerpräsentation

Neue Nachbarschaften III

Alte Pinakothek | seit 02.07.

Friedrich Overbeck | Italia und Germania | Neue Pinakothek München
|

WAF

 * 


IMPRESSUM

Viele weitere Informationen zu Ausstellungen und Programm finden Sie
auf unserer Homepage unter www.pinakothek.de! Das aktuelle Programm
der Pinakothek der Moderne finden Sie jetzt als kostenlose App für
Tablets im iTunes Store oder im Google Play Store zum Download.

Kontakt

Die Pinakotheken und Museum Brandhorst auf Facebook

http://www.facebook.com/pinakotheken

http://www.facebook.com/museum.brandhorst.muenchen

Die Pinakotheken und Museum Brandhorst im Museumsportal

www.museen-in-muenchen.de

 * 

Quelle:

Newsletter der Pinakotheken im Kunstareal

August-Ausgabe vom 29. Juli 2016

Die Pinakotheken im Kunstareal - Öffentlichkeitsarbeit

(Kunstvermittlung, Kulturveranstaltungen, Pressestelle)

Barer Str. 29, 80799 München

Telefon: 089 23805 360, Fax: 089 23805 251

E-Mail: info@pinakothek.de

Internet: www.pinakothek.de
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Politik und Kultur in Schleswig-Holstein

Gegen das Freihandelsabkommen CETA

Volksinitiative in Schleswig-Holstein

Von Andreas Meyer



Am 7. Juni haben sich Vertreter_innen von Umweltschutzverbänden,
Gewerkschaften, der GRÜNEN und der LINKEN auf Initiative von MEHR
DEMOKRATIE e.V. und STOP TTIP/KieI getroffen und beschlossen, in
Schleswig-Holstein eine Volksinitiative gegen das geplante
Freihandelsabkommen zwischen der EU und Kanada "CETA" (= Comprehensive
Economic and Trade Agreement) auf den Weg zu bringen.

Was spricht gegen CETA?

Schutz von Investitionen und Profiterwartungen durch Sonderrechte.


Wie bei dem Freihandelsabkommen TTIP haben auch bei CETA private
Firmen durch sog. Investor-Staats-Schiedsgerichte (ISDS) das Privileg,
außerhalb ordentlicher Gerichtsverfahren Staaten vor privaten
Schiedsgerichten zu Schadensersatz zu verklagen. Diese Klagen können
Regulierungen im Bereich der Gesundheit, der Umwelt und andere
Schutzstandards betreffen, die aus Sicht der Investoren ihre
Investitionsinteressen und Gewinnerwartungen unzulässig einschränken.
Aus dieser Möglichkeit ergibt sich ein ungeheurer Druck auf die
staatliche Gesetzgebung. In Bezug auf das Freihandelsabkommen NAFTA
zwischen Kanada, den USA und Mexiko, das ebenfalls Schiedsgerichte
enthält, wird ein kanadischer Regierungsbeamter mit folgenden Worten
zitiert: "Bei beinahe jeder neuen umweltpolitischen Maßnahme gab es
von Kanzleien aus New York und Washington Briefe an die kanadische
Regierung Nahezu jede neue Initiative wurde ins Visier genommen und
die meisten haben nie das Licht der Welt erblickt." (zitiert in: Roman
Huber/Mehr Demokratie: Argumente gegen CETA/TTIP).

Auch wenn auf Druck der Protestbewegungen die herkömmlichen privaten
Schiedsgerichte durch eine Art öffentliche Gerichtsverfahren ersetzt
werden sollen, ändert das an dem außerordentlichen Klagerecht nichts,
und es bleibt weiterhin eine Paralleljustiz außerhalb der normalen
staatlichen Rechtsprechung. Ein Grund, aus dem heraus sich auch der
Deutsche Richterbund gegen dieses Verfahren wendet.

Verhandlungen in Hinterzimmern und Umgehung nationaler Parlamente


Ähnlich wie TTIP ist CETA von den Vertretern der EU-Kommission und der
kanadischen Regierung weitgehend geheim verhandelt worden. Nach
Abschluss der Verhandlungen kann der ausgehandelte Vertrag nur ganz
oder gar nicht ratifiziert werden. Veränderungen sind nicht mehr
möglich.

Im Juli wird dem deutschen Parlament erstmals die deutsche Übersetzung
von CETA vorliegen. Dabei ist nicht einmal klar, ob und in welchem
Ausmaß die nationalen Parlamente überhaupt gefragt werden. Die EU
Kommission wird dem EU-Rat ebenfalls im Juli ein
Ratifizierungsverfahren vorschlagen. Vermutlich wird es dabei darum
gehen, CETA weitestgehend in den Kompetenzbereich der EU anzusiedeln,
um so für den Kernbereich des Vertrages "leidige" Ratifizierung durch
nationale Parlamente zu umgehen.

Doch damit nicht genug. Unabhängig von der Frage, ob und wie die
nationalen Parlamente einbezogen werden, wollen der Rat der EU und die
Kommission beschließen, CETA zu großen Teilen vorläufig für drei Jahre
in Kraft zu setzen.

In dieser Zeit gilt auch das Schiedsgerichtsverfahren, und die
Entscheidung von Schiedsgerichten innerhalb dieser "vorläufigen"
Vertragsdauer sind endgültig.

Erschwerend kommt bei diesem Vertragswerk hinzu, dass es faktisch
nicht kündbar ist. Denn eine Vertragskündigung kann nur erfolgen, wenn
ihr alle 28 EU Staaten einstimmig zustimmen. Darüber hinaus ist in
einer sog. "Zombieklausel" (Kapitel 34) vorgesehen, dass für den
unwahrscheinlichen Fall einer Auflösung von CETA die Klagerechte von
Investoren noch 20 Jahre erhalten bleiben.

Unter dem schönen Titel "living agreement" soll CETA ständig der
Entwicklung in Handel und Wandel angepasst werden. Dabei wird ein
"Regulierungsrat" aus nicht gewählten Bürokraten der europäischen
Kommission und der kanadischen Regierung in Beratung und in Abstimmung
mit den wichtigsten wirtschaftlichen Lobby-Verbänden Gesetzesvorhaben
im EU-Raum oder in Kanada danach prüfen, ob sie Handelsinteressen
beeinträchtigen können. Darüber hinaus soll dieser Rat Anregungen zu
einer den Handelsinteressen dienenden Gesetzgebung geben. Abgesehen
davon, dass dieses Verfahren Konzernlobbys Tor und Tür und Tür öffnet,
bedeutet das auch, dass heute niemand weiß, wohin sich CETA nach einer
Ratifizierung als "living agreement" entwickeln wird. Aus den
bisherigen Erfahrungen lässt sich jedoch mit Sicherheit schließen,
dass diese Weiterentwicklung nicht transparent sein wird und möglichst
an den nationalen Parlamenten vorbei erfolgen wird.

Ist die "Aufregung" um CETA erst einmal abgeflaut, kann der Vertrag
step by step durch den Regulierungsrat möglichst unterhalb der
Schwelle von Parlamentsbeschlüssen im Interesse einflussreicher
Wirtschaftsverbände "nachgebessert" werden.

Privatisierungsschub für die öffentliche Daseinsvorsorge

Nach CETA gilt ein "Liberalisierungsgebot" oder besser
Privatisierungsgebot für alle Bereiche der öffentlichen
Daseinsvorsorge außer denen, die in einer Liste im Anhang des
Vertrages ausgeschlossen werden. Damit beschleunigt CETA die bereits
vorhandene starke Tendenz zur Privatisierung der öffentlichen
Daseinsvorsorge und eröffnet dem Zwang zu Privatisierungen und
Deregulierungen einen großen Raum. Darüber hinaus ist vorgesehen, dass
nach Sogenannte "Stillstandsklauseln" einmal deregulierte und
privatisierte Bereiche nicht mehr zurückgenommen werden dürfen. Das
heißt zum Beispiel, dass in diesen Bereichen zukünftig
Rekommunalisierungen unmöglich sind.

Gefährdung der bäuerlichen Landwirtschaft

Die bäuerliche und artgerechte Landwirtschaft ist durch die
Entwicklung zur Agrarindustrie mit ständig wachsenden Einheiten und
Preisdumpings schon seit Jahrzehnten sehr gefährdet. Diese Tendenz
würde sich durch CETA weiter verschärfen, da durch Zollsenkungen die
Märkte für landwirtschaftliche Produkte weiter geöffnet würden.

Das erhöht zusätzlich die Konkurrenz und den Druck, möglichst billig
zu produzieren.

Abbau von Standards im Verbraucher und Umweltschutz

Auch CETA ersetzt das in der EU geltende "Vorsorgeprinzip", bei dem
ein Produkt erst auf dem Markt kommen darf, wenn seine Unschädlichkeit
nachgewiesen ist, durch ein Sogenanntes "wissenschaftsbasiertes"
Verfahren. Danach können Produkte und Technologien, die potenziell
gefährlich sind, erst verboten werden, wenn ihre Schädlichkeit.
"wissenschaftlich zweifelsfrei" nachgewiesen ist. Über diesen Weg
könntet zum Beispiel auch der Gentechnik die Tür geöffnet werden.

CETA als Türöffner für US-Konzerne

Viele US-amerikanische Konzerne haben in Kanada Tochterunternehmen.
Mit einem Sitz in Kanada erhielten sie mit. CETA gegenüber
europäischen Staaten auch ein Klagerecht im Rahmen des
Investor-Staatsschiedsverfahrens.

Falls das Freihandelsabkommen TTIP zwischen den USA und der EU
scheitern sollte, könnten US Konzerne via Tochter in Kanada
europäische Staaten bei Bedarf auf Schadensersatz verklagen.

Fazit

Es gibt gute Gründe, CETA abzulehnen. CETA führt wie TTIP zu einem
weiteren Demokratieabbau und zu einer Beschränkung der nationalen
Parlamente zugunsten bürokratischer Institutionen. (z.B.
Ratifizierungsverfahren, Schiedsgerichte, Regulationsrat, "living
agreements")

Diese, Kritik ist natürlich nicht mit dem grundsätzlichen Vertrauen
auf nationale Parlamente verbunden, sondern sie drückt aus, dass
Demokratie durch diese Abkommen institutionell noch weiter erschwert
wird.

Darüber hinaus lässt sich bei üblichen Freihandelsabkommen
feststellen, dass es grundsätzlich darum geht, den Handel möglichst
weitgehend von Schutzzöllen, Gesetzen, Normen und Mindeststandards zu
befreien. An einem derart "befreiten Handel" sind in erster Linie die
Unternehmen interessiert, die durch bessere Marktzugänge, durch die
Absenkung von Standards im Verbraucherschutz und durch die
Deregulierung von Arbeitnehmerrechten die Erhöhung ihrer Profite und
ihrer Marktmacht erwarten.

Dabei bleiben die Umwelt, der Verbraucherschutz und Arbeitnehmerrechte
in der Regel auf der Strecke.

Welches, Ziel hat eine Volksinitiative gegen CETA in Schleswig
Holstein und wie funktioniert sie!

Das Ziel der Volksinitiative ist es, die Landesregierung dazu
aufzufordern, bei einer Ratifizierung von CETA im Bundesrat gegen
dieses Abkommen zu stimmen. Allerdings ist auch eine erfolgreiche
Initiative für die Landesregierung nicht bindend. Lehnt sie die
Initiative ab, was bei den derzeitigen Kräfteverhältnissen im Landtag.
nicht zu erwarten ist, kann es in einem weiteren Verfahren zu einer
Volksabstimmung kommen, deren Ergebnis für die Landesregierung bindend
ist. Die geplante Volksinitiative, für die mindestens 20.000
Unterschriften notwendig sind, ist in erster Linie eine politische
Kampagne gegen CETA. Sie dient der Aufklärung und der Mobilisierung
des Widerstands gegen dieses zutiefst undemokratische Abkommen.

Die Volksinitiative in SH wird ein.gebettet in eine bundesweite
Kampagne gegen CETA.

In Nordrhein Westfalen und Baden-Württemberg sind zeitgleich
entsprechende Initiativen geplant. Der Start der drei Initiativen ist
am 17.9. anlässlich der Großdemonstrationen gegen TTIP und CETA
vorgesehen, die in sieben Großstädten stattfinden werden. In Bayern
wurde eine Volksinitiative gegen CETA bereits gestartet. Darüber
hinaus werden mindestens nach dem vorläufigen Inkraftsetzen von CETA
zwei Verfassungsklagen erfolgen.

In Schleswig-Holstein ist die notwendige Sammlung von 25.000
Unterschriften (inkl. Puffer) innerhalb von drei Monaten ab September
geplant; Damit zieht sich die Kampagne in den beginnenden
Landtagswahlkampf und kann die Parteien unter Druck setzen, sich zu
CETA zu positionieren.

Eine Volksinitiative ist kein Selbstläufer, sie braucht breite
Unterstützung

Wie bereits aus dem Wort hervorgeht, ist eine Volksinitiative auf eine
breite Unterstützung angewiesen. Sie beschränkt sich nicht auf das
Leisten von Unterschriften, obwohl das auch sehr gut ist. Eine
Volksinitiative muss von möglichst vielen Menschen und Organisationen
getragen werden, die bereit sind, sich einzumischen.

Das bedeutet auch, Unterschriften zu sammeln, Info-Tische zu besetzen;
Flyer zu verteilen, Veranstaltungen und Demos zu planen und die
PR-Arbeit zu organisieren.

Dabei kann sich natürlich jede und jeder mit seinen Interessen und
Fähigkeiten einbringen. Das Treffen am 7. Juni, bei dem sich
insgesamt 15 Organisationen bereit erklärten, eine Volksinitiative in
Schleswig-Holstein zu starten, war ein hoffnungsvoller Anfang.
Natürlich ist es notwendig, diesen Kreis und das Potenzial
noch landesweit zu erweitern, und natürlich sind dabei nicht nur
Organisationen, sondern alle Menschen willkommen, die TTIP und CETA
stoppen wollen. Das gilt allerdings nicht für Menschen mit einem
nationalistischen und ausländerfeindlichen Weltbild.

Das nächste Treffen zur Vorbereitung des Volksinitiative in
Schleswig-Holstein findet am Dienstag, den 19. Juli in der
Landesgeschäftsstelle der GRÜNEN in Kiel, Haßstr. 3-5 statt. Dazu sind
alle Organisationen und "Einzelkämpfer_innen" eingeladen, die sich an
diesem Projekt beteiligen wollen.
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Die Partitur des Krieges

Ein eindringlicher Dokumentarfilm zur Ukraine

Von Bernd Reinhardt

30. Juli 2016



Kürzlich lief auf dem deutschen Fernsehsender RBB zu denkbar schlechter
Sendezeit um 00.00 der Dokumentarfilm Die Partitur des Krieges - Leben
zwischen den Fronten von Mark Chaet, Tom Franke und Armin Siebert. Wer
davon ausging, den Film später in der Mediathek des Senders zu finden,
wurde enttäuscht. Der Film hat es jedoch nicht verdient, ignoriert zu
werden.

Im April 2015 machte sich der ukrainische Geiger und Komponist Mark Chaet,
begleitet von einem kleinen Dreh-Team von Berlin, wo er seit Mitte der 90er
Jahre lebt, in den Osten der Ukraine auf. Das Zentrum des Bürgerkriegs, wo
jetzt die Grenze zwischen pro-westlich und pro-russisch verläuft, ist seine
alte Heimat. Beunruhigt hatte er immer wieder von Bekannten am Telefon
gehört, der Krieg hätte sie stark verändert. Würde er auf Fanatiker
treffen?

Nach über zwanzig Jahren steht er seiner Cousine Olga im ukrainischen
Kramatorsk gegenüber. Sie leidet unter ohnmächtiger Angst. Früher, erklärt
Olga, hätte sie über Krieg sprechen können. Sie hätte viel gelesen, die
alten sowjetischen, auch neue Filme gesehen über den Zweiten Weltkrieg. Es
sei völlig anders, Krieg zu erleben: Gefechte in nächster Nähe, Kontrollen,
Barrikaden, ausgebrannte Busse und das Schlimmste, die Bomben. Plötzliche
Detonationen, man begreife nichts, lebe wie eine Maus.

Der alte Schulfreund Roman, inzwischen Dozent an der Akademie für
Maschinenbau, wirkt wie immer. Wie viele, so Roman, ignoriere er den Krieg,
sobald nicht mehr geschossen wird. Doch er hätte sich dabei ertappt, dass
er den Weg mit der kleinen Tochter durch die Stadt immer so plane, dass sie
nicht länger als zehn Sekunden bräuchten, um in Sicherheit zu sein. Die
Stadt ist eine Todeszone, so Marks erste Geigenlehrerin. Viele sind
geflüchtet, viel ist zerstört.

Der Film ist eindringlich, weil er den Krieg gerade nicht in martialischen
Bildern, sondern in seinem allumfassenden Einfluss auf das zivile Leben -
man könnte sagen, in seiner zivilen Totalität zeigt.

Die Fassungslosigkeit Marks und seiner Kollegen darüber, dass die
Allgegenwärtigkeit des Todes Alltag sein kann, ist durchgehend spürbar. Den
Verlust jeglicher Sicherheit zu erleben, ist ein ungeheuerlich radikaler
Einschnitt. Der Krieg beherrscht alles, selbst die Stille. Diese Seite des
Films ist sehr überzeugend.

Das Konservatorium der modernen Industriestadt Donezk, wo Mark Violine
studierte, hat sich seit seinem Weggang kaum verändert. Doch nun ist der
Weg für Studenten lebensgefährlich. Wie andere staatliche Angestellte
arbeitet Marks früherer Geigenlehrer unentgeltlich, seit Kiew die Zahlung
der Gehälter eingestellt hat. Der öffentliche Nahverkehr, die
Stadtreinigung bis hin zu den Musikern der Philharmonie, alle sind
bestrebt, das gewohnte zivile Leben aufrecht zu erhalten, solange es geht.
Unter dem bewundernswertem Engagement eines jungen Dirigenten werden
Konzert- und Opernaufführungen vorbereitet.

Es heißt allgemein, wenn die Kanonen donnern, habe die Muse zu schweigen,
so der Konzertmeister der Prokofjew-Philharmonie. Er sei nicht der Meinung.
Gerade jetzt helfe die Kunst den Menschen beim Überleben. Anders als vor
dem Krieg bedankten sich die Menschen nach dem Konzert bei den Musikern.
Während Marks alter Lehrer für das Kamerateam Bach interpretiert - Völker
verbindende Weltkultur -, spielt auf der anderen Frontseite in Kramatorsk
ein Kinder-Geigenensemble voller Hingabe den Welthit "My Way".

Es ist eine berührende Szene. Die Kamera fährt behutsam an den
konzentrierten Gesichtern der Kinder vorbei. Dann kommt die Lehrerin ins
Bild, bei der schon Mark die ersten Töne auf der Violine lernte. Auch Mark
greift immer wieder zum Instrument, ein freundlicher Wanderer zwischen den
Fronten des Krieges.

Der Donezker Violin-Professor ist fassungslos, dass die ukrainische Armee
einen Teil des eigenen Landes mit Artillerie und Minenwerfern beschießt.
Man hätte sich einigen müssen über eine gewisse Autonomie, dass auch Geld
in der Region bleibt, nicht alles in die Hauptstadt fließt. Das klingt
bekannt. Überall in der Welt führt sozialer Niedergang zu regionalen
Spannungen.

Ein alter Kollege Marks, Theaterregisseur in der 2014 heiß umkämpften
Industriestadt Slawjansk, spricht von einer Inszenierung; der ganze
Konflikt sei zu neunzig Prozent künstlich geschürt, die Bevölkerung der
Stadt bewusst gespalten worden. Eine Donezkerin, die mit ihrem Bruder in
der Westukraine telefoniert hat, erklärt, ihnen sei klar, dass dies ein
Krieg des Geldes ist. Hier kämpfe nicht die Ukraine gegen die Ukraine,
sondern die Oligarchen gegeneinander. Sie sei weder ein Freund von
Janukowitsch noch der Partei der Regionen oder der Kommunistischen Partei.
Aber es war Frieden. Jetzt wisse man nicht, wer da an der Macht ist, und es
ist Krieg.

Der tragischste Moment des Films ist das Bild einer 85-jährigen Frau,
inmitten zerstörter Häuser am Stadtrand von Donezk. Sie muss ein kleines
Kind gewesen sein, als Hitlers Armee die UdSSR überfiel und barbarische
Kriegsverbrechen in der Westukraine beging, ihrer alten Heimat. Der Krieg
ist zurückgekommen. Sie sitzt wie erstarrt. Letzte Bilder zeigen
Kramatorsk. Das im Film mehrmals eingeblendete große Lenindenkmal steht
nicht mehr. Auf dem leeren Sockel ist die Fahne des rechten Sektors
aufgepflanzt, der sich bekanntermaßen offen zur Tradition der
faschistischen NSDAP bekennt. Wie konnte es soweit kommen?

Für alle Protagonisten des Films kam der Krieg sichtlich überraschend.
Mark, der die zerschossenen Häuser am Stadtrand von Donezk zunächst wie
eine Filmkulisse wahrnimmt, stellt immer wieder naiv klingende Fragen wie:
Was fühlen Sie, wenn Bomben fallen? Kategorisch erklärt er, Krieg sei
unbegreiflich, wenn man ihn nicht erlebt. Es gäbe kein Gut oder Böse. Auf
beiden Seiten stünden Menschen mit ihren Wahrheiten. Später räumt er ein,
in Deutschland der EU-Propaganda gegenüber den Menschen der ehemaligen
Sowjetrepubliken geglaubt zu haben, so in der Art: Diese wüssten nicht
Bescheid, man müsse den armen Kerlen (er ahmt den herablassenden Ton nach)
helfen. Jetzt spüre er eine große Lücke.

Viele, die wie Mark während der 90er Jahre die ehemalige UdSSR verließen,
erlebten den Aufbruch in den "Westen" als befreienden Bruch mit einer
perspektivlosen, verlogenen Vergangenheit. Gegenüber dem Erbe der
Sowjetunion empfand man bestenfalls noch Ironie. Vertrauensselig schwamm
man auf der von Balkan-Beat und "Russendisco"-Partysound flankierten,
ideologischen Welle der EU-Osterweiterung. Jetzt ist schlagartig sichtbar
geworden, dass die Auflösung der Sowjetunion und die Einführung
kapitalistischer Verhältnisse nicht zu Wohlstand, Freiheit und Demokratie,
sondern zu Krieg geführt haben.

Die gegenwärtige Sackgasse spiegelt sich in den vagen Zukunftsprognosen der
Protagonisten. Niemand ist zum Fanatiker geworden, aber was für eine
heftige Diskussion würde es geben, säßen sie alle an einem Tisch.

Der Verteidiger des ukrainischen Kapitalismus Wladimir sieht
wirtschaftlichen Aufschwung "durch Arbeit", wenn nötig ohne "unsere Partner
in Europa und Amerika". Während er die ukrainische Armee lobt, die für
stabile Verhältnisse sorgt, deutet die Geigenlehrerin aus der gleichen
Stadt an, dass es jetzt gefährlich sei, die ukrainische Politik zu
kritisieren. Ein junger patriotischer Sänger aus Donezk, träumt vom Fall
aller Ländergrenzen. Sein älterer Kollege, hörbar beeinflusst vom
sowjetischen Sänger Wladimir Wyssozki, erklärt pragmatisch: Zuerst müsse
die jetzige Situation beendet werden, dann werde man weitersehen. Zwischen
Wladimir und dessen in Russland lebenden Cousin ist es vollständig zum
Bruch gekommen, seit dieser erklärte: "Wir werden nicht zulassen, dass die
Ukraine unter die NATO fällt." Roman dagegen sagt beim Abschied zu Mark:
"Wir brauchen ein Fenster nach Europa".

Die beiden letzten Aussagen sind die einzigen im Film, die konkret darauf
verweisen, dass es in dem Konflikt um mehr als regionale
Auseinandersetzungen geht. Dass der Film nichts zur aktiven Beteiligung der
USA und Deutschlands am Putsch in der Ukraine sagt, macht seine Schwäche
aus. Immerhin sicherte Obamas außenpolitische Sprecherin Nuland der
Opposition gegen Janukowitsch fünf Milliarden Dollar zu und unterstützte
auch die deutsche Regierung die Opposition, zu der erklärte Faschisten von
Swoboda gehörten.

Wenn Mark Chaet sagt, die Dinge seien sehr "vielschichtig", er müsse erst
darüber nachdenken, dann wäre eine Klärung dieser Fakten der erste wichtige
Schritt. Zumal man den Eindruck hat, dass der eine oder andere Protagonist
nicht frei von Illusionen ist. Etwa wenn Roman zu Mark sagt: "Helft uns",
und dem, mit Blick auf die deutsche Regierung, noch ein "Gebt uns diese
Chance" nachsetzt.

Der Krieg hat die Menschen erschüttert, auch Mark. Er ist in diesem Mai
nach Donezk zurückgekehrt, wo seine 1. Sinfonie, inspiriert von den
aufwühlenden Eindrücken der ersten Reise, uraufgeführt und vom Publikum mit
stehenden Ovationen gefeiert wurde. Wie der Film ist sie den alltäglichen
Menschen auf beiden Seiten der Front gewidmet. Der Ausschnitt eines kurzen
Dokumentarbeitrags des MDR klingt vielversprechend. Wohl nicht zufällig
erinnern die Klänge teilweise an Schostakowitsch, den weltbekannten
Komponisten der Leningrader Sinfonie. Hoffentlich ist Mark Chaets Werk bald
in Deutschland und anderen Ländern zu hören.


Die Partitur des Krieges - Leben zwischen den
Fronten

Ein Film von Mark Chaet, Tom Franke, Armin Siebert, Berlin 2016 (Die
Youtube-Sequenz ist qualitativ nicht sehr gut, gibt aber einen Eindruck des
Films.)

https://www.youtube.com/watch?v=kOI1JNwKZ90

Kurzfilm des MDR: Mark Chaet - Zurück nach Donezk

http://www.mdr.de/mediathek/mdr-videos/b/video-30068.html
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In Spanien droht dritte Wahl
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Die Versuche, in Spanien eine neue Regierung zu bilden, sind zum Stillstand
gekommen. Daher steht die Möglichkeit im Raum, dass eine dritte
Parlamentswahl stattfindet.

Es wurde bereits ein Datum vorgeschlagen, der 27. November. Bei den letzten
beiden Wahlen am 20. Dezember 2015 und am 26. Juni 2016 konnte keine Partei
eine klare Mehrheit erringen.

Dass trotz mehrerer Versuche noch immer keine Regierung steht, bestätigt
die tiefe Unzufriedenheit der Bevölkerung mit dem Zweiparteiensystem aus
Volkspartei (PP) und Sozialistischer Arbeiterpartei (PSOE), die seit dem
Zusammenbruch des faschistischen Franco-Regimes 1978 die spanische Politik
dominiert haben.

Die Lage in Spanien ist beispielhaft für die Krise des traditionellen
bürgerlichen politischen Systems in Europa seit dem Ausbruch der globalen
Finanzkrise 2008. Während Parteien zusammenbrechen, die jahrzehntelang
regiert haben, entstehen in vielen Ländern Europas rechtsextreme
Bewegungen.

Wo alternative und nominell linke Regierungen an die Macht gekommen sind,
wie Syriza in Griechenland oder die Sozialistische Partei in Portugal, die
vom Linksblock und der Kommunistischen Partei unterstützt wird, haben sie
arbeiterfeindliche Sparpolitik betrieben.

Letzte Woche traf sich der spanische König Felipe VI. mit den Vorsitzenden
aller Parteien im Kongress und versuchte verzweifelt, die politische
Pattsituation zu beenden. Er wies den amtierenden PP-Regierungschef Mariano
Rajoy an, erneut mit den anderen Parteien zu verhandeln, um genug
Unterstützung für ein Vertrauensvotum für seine Amtseinführung am 5. August
zu erhalten.

Rajoy braucht 176 der 350 Sitze im Kongress, um eine Mehrheitsregierung zu
bilden. Die andere Möglichkeit wäre, dass sich genug Abgeordnete der Stimme
enthalten. Letzte Woche kam er diesem Ziel ein Stück näher, als es ihm
gelang, die ehemalige Infrastrukturministerin Ana Pastor in das Amt des
Parlamentssprechers wählen zu lassen.

Pastor erhielt 169 Stimmen, 137 von der PP und 32 von der rechten und
antiseparatistischen Bürgerpartei, die zuvor die PSOE unterstützt hatte.
Sie löste damit den PSOE-Kandidatin Patxi Lopez ab, der erst im Januar zum
Sprecher gewählt worden war. Er erhielt 155 Stimmen, 85 davon von der PSOE
und 70 von der pseudolinken Podemos.

Der Grund für Pastors Erfolg war die Enthaltung von fünfundzwanzig
nationalistischen Abgeordneten der Baskischen Nationalistischen Partei
(PNV), der katalanischen Partei Bildu, der Republikanischen Linken, der
Demokratischen Konvergenz (CDC) und der Koalition der Kanarischen Inseln
(CC).

Die CDC hat sich enthalten, weil sie vermutlich ein Hinterzimmergeschäft
mit der PP abgeschlossen hat. Diese soll den Antrag der CDC unterstützen,
ihre eigene Parlamentsfraktion zu gründen, obwohl sie nicht die notwendige
Zahl von Abgeordneten hat. Damit würden die Abgeordneten höhere Bezüge und
besseren Zugang zu Beratern erhalten und mehr Einfluss im Kongress
gewinnen. Die PNV unterstützte die PP auch im Senat, als Gegenleistung
durfte sie dort ihre eigene Fraktion bilden.

Die CDC stellt zusammen mit der ERC in der Koalition "Gemeinsam für Ja" die
katalanische Regionalregierung und wird von der pseudolinken Kandidatur der
bürgerschaftlichen Einheit (CUP) unterstützt. Sie behauptet, die
Verhandlungen über Pastors Wahl habe nichts mit einer Unterstützung für
Rajoys Versuche zu tun, eine neue Regierung zu bilden. Der katalanische
Regierungssprecher und CDC-Vizepräsident Neus Munté erklärte: "Wir haben
immer gesagt, dass die Stimmen der Separatisten Rajoy nicht seine Stellung
als Ministerpräsident der spanischen Regierung erhalten werden."

Die PNV hat zudem erklärt, sie werde bei der Abstimmung über Rajoys
Amtseinführung gegen ihn stimmen.

Die Rolle der katalanischen und baskischen Parteien entlarvt ihren
arbeiterfeindlichen und prokapitalistischen Charakter. In den
wohlhabenderen Regionen werden Nationalismus und Separatismus geschürt, um
mehr Zugeständnisse von Madrid zu erpressen oder um einen eigenständigen
Staat aufzubauen, damit die herrschende Elite ihre eigenen Beziehungen zur
Europäischen Union aufbauen und besseren Zugang zu den internationalen
Märkten erhalten kann. Sie will außerdem Steuern senken, mit denen bisher
die ärmeren Regionen unterstützt wurden, und ihre eigene Arbeiterklasse
ausbeuten.

Letzte Woche forcierte die katalanische Regierung ihre Pläne zur
Unabhängigkeit der Region. Trotz eines Urteils des Verfassungsgerichts
debattierte sie über den Bericht einer Arbeitsgruppe zur Durchführbarkeit
einer Abspaltung, u.a. über Änderungen am Rechts-, Steuer- und Sozialsystem
und über ein eigenes Außenministerium. Für nächstes Jahr ist ein neues
Referendum über die Unabhängigkeit geplant. Das Ergebnis wird jedoch
vermutlich so unklar sein wie die politische Situation in Spanien. Laut
aktuellen Umfragen sprechen sich weniger als 48 Prozent der Befragten für
die Abspaltung aus.

Der katalanische Außenminister Raül Romeva erklärte, Madrid habe "uns das
Gefühl gegeben, dass wir einfach keine Alternative haben", und fügte hinzu:
"Wir haben immer gesagt, wir hätten ein Szenario wie in Schottland
vorgezogen, bei dem wir mit dem Staat verhandeln und ein koordiniertes und
demokratisches Referendum abhalten können. Wir reden weiterhin mit Madrid,
aber zurück kommt nur ein Echo."

Romeva zufolge habe die Entscheidung Großbritanniens für den Brexit
gezeigt, dass die EU die Unzufriedenheit auf dem Kontinent erkennen und
sich an Verhandlungen über die Zukunft von Katalonien beteiligen müsse. Er
schwor der EU seine Loyalität und erklärte: "Der Brexit ist weder für
Europa, noch für Katalonien eine gute Nachricht. Nach katalanischer Logik
heißen wir den Brexit nicht gut, aber wir verstehen, dass die
Brexitbefürworter wegen des demokratischen Defizits in Europa gewinnen
konnten. Ein Verhandlungsprozess hat begonnen. Er ist nicht das Ende der
Welt, er ist aber auch nicht das Paradies."

Aufgrund von Rajoys Schwierigkeiten bei der Regierungsbildung wächst der
Druck von Politikern auf die PSOE, sich zu enthalten. Ihr Parteichef Pedro
Sanchez beharrt jedoch darauf, dass die Partei gegen ihn stimmen wird. Der
ehemalige PSOE-Regierungschef Felipe González forderte eine Enthaltung und
erklärte, nachdem die PSOE "acht Monate in einer seltsamen
Übergangssituation" verbracht habe, müsse sie einen Dialog mit der PP
aufnehmen und "nötigenfalls" eine PP-Regierung akzeptieren. Gleichzeitig
müsse sie versuchen, so viele Zugeständnisse wie möglich auszuhandeln.

Der ehemalige PSOE-Verteidigungsminister José Bono ging noch weiter:
"Spanien verdient eine Regierung. Wenn es also notwendig ist, dass sich die
PSOE enthält, um eine dritte Wahl zu verhindern, liegt es meiner Meinung
nach in unserer Verantwortung, in die Opposition zu gehen, sie zu führen
und das Theater der populistischen Linken zu beenden, auch ohne etwas dafür
zu bekommen." Letzteres war eine Anspielung auf die pseudolinke Podemos von
Pablo Iglesias.

Bono und Gonzales äußern die Interessen von Teilen der Bourgeoisie, die die
Bildung einer PP-Regierung zum schnellstmöglichen Zeitpunkt wünschen, auch
wenn das bedeutet, dass die PSOE nach dem schlechtesten Wahlergebnis ihrer
Geschichte bei der letzten Wahl der PP wieder die Regierungsübernahme
ermöglichen würde.

Podemos ist keine Alternative zur PSOE oder zur PP. Sie hat immer wieder
ihre Bereitschaft gezeigt, im Namen der Bourgeoisie und der Verteidigung
des freien Marktes zu regieren. Sie hat spanischen Patriotismus geschürt
und Stimmung für das Militär, die Nato und die EU gemacht. Ihre regionalen
Niederlassungen in Madrid, Barcelona und Cadiz rühmen sich damit, im
Vergleich zu früheren PP- und PSOE-Stadträten ihre Defizite verringert zu
haben.

Dass das Bündnis zwischen Podemos und der Vereinigten Linken im Juni 1,2
Millionen Stimmen weniger erhalten hat als im Dezember, hat sie nicht von
ihren Forderungen nach einer "linken Regierung" mit der PSOE abgebracht.
Zuletzt haben sie diese Forderung bei der Wahl des Sprechers erhoben. Die
PSOE hat in der Vergangenheit immer wieder Kriege unterstützt und den
Kapitalismus verteidigt. Wenn die Enthaltung der PSOE bei der Abstimmung
über Rajoys Amtseinführung zu einer PP-Regierung führen würde, wäre dies
ein weiteres verheerendes Armutszeugnis für die Versuche von Podemos, der
diskreditierten PSOE eine linke Fassade zu verpassen.
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BILDUNG/1021: Der Studiengang Hebammenkunde an der Hochschule Fulda (idw)


Hochschule Fulda - 28.07.2016

Hochschule Fulda verabschiedet 20 studierte und examinierte Hebammen



Die erste Generation akademisch ausgebildeter Hebammen hat ihren doppelten
Abschluss. Erstmals haben in Hessen im Rahmen eines Modellprojekts
Hebammen sowohl ihr staatliches Examen als auch ihre Bachelor-Prüfung an
einer Hochschule abgelegt. Der Fachbereich Pflege und Gesundheit der
Hochschule Fulda hat jetzt 20 Absolventinnen verabschiedet.

Das Studium der Hebammenkunde ist in Deutschland noch recht jung. Die
Fuldaer Absolventinnen gehören deutschlandweit mit zur ersten Generation
von Hebammen, die einen Doppelabschluss haben: sowohl die Berufszulassung
als Hebamme, als auch den Bachelor-Titel. Die Hochschule Fulda ist bislang
die einzige Hochschule in Hessen, die diesen Doppelabschluss anbietet.
Prof. Dr. Babette Müller-Rockstroh, die Leiterin des Studiengangs, zieht
eine positive Bilanz des ersten Durchlaufs: Die intensive Zusammenarbeit
mit den Kooperationseinrichtungen, Kliniken, Kinderkliniken und
außerklinische Einrichtungen der Geburtshilfe, habe für alle Beteiligten
neue Lernprozesse in Gang gesetzt. "Ich bin grundsätzlich sehr zufrieden
damit, wie diese neuartige Kooperation funktioniert. Gerne möchten wir die
Kooperation mit weiteren klinischen und außerklinischen Einrichtungen
zahlenmäßig ausbauen und inhaltlich intensivieren. Hierzu brauchen wir
noch mehr qualitativ gut ausgebildete Praxisanleiterinnen und
Praxisanleiter. So kann die Geburtshilfe in Hessen gemeinsam
weiterentwickelt werden."

Während des vierjährigen Studiums absolvieren die angehenden Hebammen
3.000 Stunden in Praxiseinrichtungen, drei Viertel von ihnen in Häusern
in der Region. Sie bringen durch ihr Studium das Rüstzeug mit, als
Hebamme ihr tägliches Handeln in der geburtshilflichen Praxis auch
wissenschaftlich begründen oder später wissenschaftlich arbeiten zu
können. Schon jetzt können die 20 Absolventinnen - gut eingearbeitet durch
die Kooperationspartner - neben der originären Hebammenarbeit auch in der
Konzeptentwicklung (z.B. von Hebammenkreißsälen) oder im
Qualitätsmanagement von Kliniken (etwa bei der Entwicklung von Standards)
eingesetzt werden. Die neue akademische und praktische Hebammenausbildung
biete daher auch für die Region in Zeiten immer größerer Versorgungslücken
im Gesundheitswesen einen großen Vorteil, meint Dr. Müller-Rockstroh.

Zufrieden mit ihrem Modellstudium zeigten sich auch die Absolventinnen.
"Der große Vorteil gegenüber Hebammenschulen ist der doppelte Abschluss.
Ich kann nach dem Studium als Hebamme arbeiten, es steht mir aber auch der
akademische Weg offen", sagte Sophia Boukerrouni (24). Sie wird in die
Praxis gehen. Den akademischen Weg will ihre Kommilitonin Kathrin Ebel
(23) einschlagen. Sie wird sich für ein Masterstudium einschreiben.


Kontaktdaten zum Absender der Pressemitteilung stehen unter:

http://idw-online.de/de/institution118
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AUSLAND/2379: Südsudan - Ärzte ohne Grenzen impft in Juba gegen Cholera (ÄoG)


Ärzte ohne Grenzen - 29. Juli 2016

Südsudan: Ärzte ohne Grenzen impft in Juba gegen Cholera



Um den Cholera-Ausbruch der südsudanesischen Hauptstadt Juba einzudämmen,
hat Ärzte ohne Grenzen am Mittwoch und Donnerstag rund 4.000 besonders
gefährdete Menschen gegen die Krankheit geimpft. Die Impfkampagne fand in
der UN-Schutzzone für Zivilisten im Stadtteil Tomping statt. Dorthin sind
nach den jüngsten Kämpfen in Juba viele Menschen geflohen. Die Aktion ist
der erste Schritt einer umfassenden Strategie, den Cholera-Ausbruch
möglichst schnell zu beenden. Ärzte ohne Grenzen unterstützt die
Gesundheitsbehörden außerdem beim Betrieb eines Cholera-Behandlungszentrums
im Lehrkrankenhaus in Juba. Teams der Organisation behandeln dort Patienten
und schulen das Personal der Klinik. In den vergangenen beiden Wochen haben
die Teams zudem mehr als eineinhalb Millionen Liter sauberes Wasser mit
Lastwagen nach Juba gebracht - eine wichtige Maßnahme, um die Ausbreitung
von Cholera zu verhindern.
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MELDUNG/760: Übernahme der Allgemeinen Hospitalgesellschaft - Sorge über Einschränkung demokratischer Rechte (ver.di)


ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft - Presseinformation vom
29.07.2016

Reha-Konzern Median kauft Allgemeine Hospitalgesellschaft - ver.di
besorgt über Einschränkung demokratischer Rechte bei Median



Angesichts der Übernahme der Allgemeinen Hospitalgesellschaft (AHG
AG) durch Median befürchtet die Vereinte Dienstleitungsgewerkschaft
(ver.di), dass künftig noch mehr Beschäftigte in ihren demokratischen
Rechten beschnitten werden. Zu den inzwischen 78 Einrichtungen der
Median Gruppe kommen jetzt weitere 45 Betriebe der AHG AG mit mehr
als 2.500 Beschäftigten. Damit steigt die Anzahl der
Median-Beschäftigten auf insgesamt gut 15.000 und lässt Median zum
mit Abstand größten privaten Anbieter von Rehabilitationsleistungen
in Deutschland werden.

Seit die Investment-Gesellschaft Waterland bei Median eingestiegen
ist, sei ein zunehmend rabiater Umgang des Konzerns mit den
Beschäftigten, den Betriebsräten und der Gewerkschaft ver.di
festzustellen. "Waterland ist ein Finanzhai, der vorrangig die
Investoren im Blick hat und nicht das Patientenwohl oder die
Beschäftigten", kritisiert ver.di-Bundesvorstandsmitglied Sylvia
Bühler. Waterland scheine heftigen Druck auf das Management
auszuüben. Die Führung gebe diesen dann an die Betriebsräte und die
Belegschaften weiter, so Bühler.

Median hat nahezu alle Tarifverträge gekündigt und gegenüber ver.di
im Mai erklärt, keine Tarifverträge mehr abschließen zu wollen. Nun
übt der Konzern auf einzelne Betriebsräte massiv Druck aus, die
Einkommen nicht mehr über Tarifverträge, sondern über örtliche
Betriebsvereinbarungen zu regeln. Nur ein Teil der Berufsgruppen
erhält nach diesen Vereinbarungen mehr Lohn. Damit sollen die
Beschäftigten anscheinend gegeneinander ausgespielt werden. Zudem
werde Beschäftigten mit Sanktionen gedroht, wenn sie den Abschluss
von Vereinbarungen mit der Geschäftsführung kritisierten. "Hier soll
die freie Meinungsäußerung unterbunden werden", so Bühler. Auch vor
der Androhung von Kündigungen schrecke Median nicht zurück.

Gewerkschaftliche Aktivität werde mit allen Mitteln verhindert,
"Beschäftigte werden eingeschüchtert, in vielen Kliniken herrscht ein
Klima der Angst", so das ver.di-Bundesvorstandsmitglied. "Ein gut
funktionierendes Gesundheitswesen benötigt engagierte Beschäftigte,
in einem angstfreien Arbeitsklima." Voraussetzung dafür seien eine
gute Bezahlung, anständige Arbeitsbedingungen und ein fairer Umgang
miteinander. Sei dieses nicht gewährleistet, werde es zukünftig
schwer, ausreichend Nachwuchs in den gesellschaftlich relevanten
Gesundheitsberufen zu gewinnen.

"Schwarze Schafe wie Median gefährden den Ruf einer ganzen Branche",
so Bühler. Median mache mit öffentlichen Geldern Gewinne und verstoße
dabei eklatant gegen gesellschaftliche Werte.
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